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Was wird in England
Baldwin ſoll nicht freiwillig zurücktreten.

London, 3. Juni. (EF.) Die politiſche Situation iſt ungeklärt
und wird weiter ſo lange ungeklärt bleiben, bis über die weiteren
Schritte des Miniſterpräſidenten Sicherheit geſchaffen iſt. Wie ver
lautet, iſt Baldwin perſönlich geneigt, ſofort ſeinen Rück
tritt zu vollziehen und dem König die Berufung Macdonalds zu
empfehlen. Dieſer perſönlichen loyalen Auffaſſung Baldwins ſteht
jedoch die Auffaſſung weiter konſervativer Kreiſe ſcharf entgegen,
daß Baldwin bis zum Zuſammentritt des Unterhauſes im Amte
bleiben und ſich dem Mißtrauensvotum der Arbeiterpartei ſtellen
müſſe, um den Liberalen die Verantwortung für das Verbleiben
oder den Fall der konſervativen Regierung aufzuerlegen. Dieſe
konſervativen Kreiſe ſind der Meinung, daß ein Miniſterpräſident
der konſervativen Partei die Macht unter keinen Umſtän-
den den Sozialiſten freiwillig in die Hand ſpielen
dürfe.

Wie am Sonntag bekannt wird, dürfte die Entſcheidung des Mi
niſterpräſidenten früher fallen als man bisher angenommen hatte
Für heute Montag iſt ein Kabinettrat einberufen, der für die wei
teren Schritte Baldwins maßgebend ſein dürfte.

Die Arbeiterpartei fordert die Macht.
Die Führer der Arbeiterpartei haben während des Wochen

endes einſtimmig ihrer Auffaſſung dahin Ausdruck verliehen, daß
die Arbeiter den Ausgang der Wahlen als ein Mandat der Nation
zur Bildung einer Arbeiterregierung betrachten. Unter derartigen
Aeußerungen über die Lage hat eine

Erklärung Snowdens
ſachlich beſondere Bedeutung. Der ehamalige Schatzkanzler der
Arbeiterregierung ſtellte feſt: Eine Arbeiterre gierung iſt
geſichert. Es gebe keine andere Alternative und die Arbeiter
partei werde im kommenden Parlament genügend Stimmen haben,

Das letzte Hindernis.
Die Belgier beſtehen auf ihrer Markentſchädigung.

Paris, 2. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Sachverſtändigen-
konferenz hat der am Freitag abend in großen Zügen auch
über die deutſchen Vorbehalte erzielten Einigung zugeſtimmt, und
damit wäre nach Monaten und Wochen der erſehnte Abſchluß end
gültig erzielt, wenn nicht in letzter Stunde die Markentſchädi-
gungsforderung der Belgier eine neue Schwierigkeit
geſchaffen hätte. Die belgiſche Delegation hat am Sonnabend mor
gen in einer offiziellen Auslaſſung erklärt, ſte werde den Bericht
nicht unterzeichnen, wenn nicht ihre Forderung vorher Berückſichti
gung gefunden hätte. Der belgiſche Miniſterpräſident Hatte am
Sonntag nochmals eine Unterredung mit den Sachverſtändigen.
Darauf teilte der Konferenzvorſitzende der deutſchen Delegation
mit, daß der Sachverſtändigenbericht von den belgiſchen Delegierten
keinesfalls unterzeichnet werden würde, wenn die Markfrage vor
her nicht erledigt worden ſei.

Während die franzöſiſche Delegation und dementſprechend auch
die franzöſiſche Preſſe den Belgiern bei ihrer Haltung den Rücken
ſtärkt, findet, wie wir hören, die kategoriſche Art, in der die bil
giſche Delegation ihre Forderung aufſtellt, durchaus nicht den Bei
fall der anderen Gläubigerdelegationen. Man iſt ſich in der Mehr
heit der Konferenzkreiſe vollkommen klar darüber, daß das Er
gebnis der mühevollen Beratung der Konferenz unmöglich durch die
Hartnäckigkeit gefährdet werden könne, mit der die Belgier auf
ihrer Forderung beſtehen, die überhaupt gar nichts mit den Kon
ferenzarbeiten zu tun hat. Die Haltung der Belgier muß noch in
einem doppelt fragwürdigen Licht erſcheinen, da die deutſche Re
gierung ſich bereits wiederholt zu Verhandlungen mit der belgiſchen
Regierung bereit erklärt hat

Man darf jedenfalls hoffen, daß auch dieſe letzte Schwierigkeit
noch überwunden wird. Inzwiſchen wird eifrig an der letzten
Faſſung der Vorbehalte und des Berichts gearbeitet. Wahrſcheinlich
wird er bis Montag fertiggeſtellt und ſeine Leſung in der Vollver-
ſammlung bis Donnerstag beendet ſein.

Das Vermögen des Betriebganwalts.
Leipzig, 1. Juni. (Eig. Drahtber.) Vor der ſechſten großen

Strafkammer des Landgerichts Leipzig begann am Sonnabend die
Berufungsverhandlung gegen den Aufwertungsapoſtel, Betriebs
anwalt und Führer des „Volksbundes Wahrheit und Recht“, Guſtav
Winter. Dieſer iſt durch Urteil des Schöffengerichts Leipzig nach
25tägiger Verhandlung am 8. November 1928 wegen fortgeſetzten
Betruges zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis und zu 20 000
Geldſtrafe verurteilt worden. Für die Dauer der jetzigen Verhand
lung ſind 3--4 Wochen vorgeſehen. Ungefähr 50 Zeugen ſind ge
laden, mit deren Vernehmung vorausſichtlich am Donnerstag begon
nen werden ſoll. Der erſte Verhandlungstag wurde nur mit der
Verleſung der Protokolle aus erſter Inſtanz ausgefüllt. Winter gibt
bei der Vernehmung an, daß er jetzt ein Barvermögen von 100 000
Mark, ein Grundſtück im Werte von 30 000 Mark beſitze und einige
Wagen von dem bekannten Hugenbergſchen Unternehmen, der Devoli
erworben habe. Der Angeklagte behauptet, daß er ſich unſchuldig
fühle, da er im Intereſſe des deutſchen Volkes gehandelt habe. Die
Verhandlung wurde auf Montag vertagt.

um die Regierung zum Rücktritt zu zwingen, ſelbſt wenn die Libe
ralen ſich bei dem zu erwartenden Mißtrauensvotum Macdonalds
der Stimme enthalten ſollten. Eine zukünftige Arbeiterregierung
werde in der Lage ſein, ein Programm zu verwirklichen der
Maßnahmen auszuarbeiten, das die Liberalen zwangsweiſe unter
ſtützen müßten. Die Arbeiterpartei werde diejenigen nicht ent-
täuſchen, die ihr Vertrauen in ſie geſetzt hätten.

Ramſey Macdonaſd
erklärte einem Vertreter des „Daily Herald“, die Jnitiative liege
in der Hand der Arbeiterpartei und werde in ihren Händen blei-
ben. Hätten keine liberalen Kandidaten in Folge geſtanden, ſo
wäre die Mehrheit der liberalen Stimmen zu Gunſten einer Ar-
beiterregierung und nicht einer konſervativen Regierung abgegeben
worden.

Lloyd George ſchweigt.
Ueber die Haltung der Liberalen beſteht völlige Unklarheit, da

Lloyd George im Gegenſatz zu ſeiner ſonſtigen Beredtſamkeit
in den letzten beiden Tagen völliges Schweigen geübt hat.

Das Regierungsprogramm einer Arbeiter-
regierung

dürfte ſich in folgender Richtung bewegen: Verbeſſerung der
Fürſorge für Witwen und Waiſen, Erhöhung der Erwerbslofen
ſätze und Verbeſſerung der Verwaltungspraxis der Arbeitsloſenver-
ſicherung, die unter konſervativem Druck mit äußerſter Strenge
gegen die Arbeitsloſen ausgeübt worden iſt, Aufhebung des Ge
ſetzes der Regierung Baldwins über die Verlängerung der Arbeits
zeit im Bergbau, Aufhebung ſämtlicher Jnduſtrie
ſchutz z ölle, Erhöhung des ſchulpflichtigen Alters auf 15 Jahre.

Die Beſtrebungen zur Abſchaffung der Schutzzölle dürften von
den Liberalen mit oder ohne Bindung an die Regierung unter
ſtützt werden.

ertag2 3 JReichsbann in Braunſchweig.
Unker Teilnahme von 15 000 Republikanern.

Am geſtrigen Sonntag fand in Braunſchweig ein Gautreffen
des Reichsbanners Schwarzrotgold ſtatt, das von den Nachbargauen
Magdeburg und Hannover ſtark beſucht war. Sehr ſtark war auch
das Reichsbanner unſeres engeren Bezirks vertreten. Die Veranſtal
tung wurde durch eine große Feier im Landestheater eingeleitet.
Hier begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Trautmann das Reichs
banner im Auftrage des Rates der Stadt Braunſchweig. Der braun
ſchweigiſche Miniſterpräſident hob in ſeiner Begrüßungsrede hervor,
daß auf Veranlaſſung der Regierung anläßlich des Gautages ſämt
liche Staatsgebäude geflaggt haben. Als Vertreter der ſozialdemo
kratiſchen Partei ſprach Reichstagsabgeordneter Scheidemann
Er wies auf die engliſchen Wahlen hin und erklärte, der Ausgang
dieſer Schlacht beweiſe, daß Völkerverſtändigung und Völkerverbrü
derung auf dem Marſche ſeien. Der Weg der Friedensfreunde führe
über Verſailles, London, Spaa, Genug und Locarno nach Genf. Der
Weg der Anderen beginne mit dem Geſchrei über den Verrat von
Verſailles und führe über die Morde an Erzberger und Rathenau
über die Putſche von Berlin und München bis zu den Fememördern.
Für den Volksſtaat mit Leib und Seele einzutreten, ſei Aufgabe des
Reichsbanners. „Seid einig, treu und Pflichtbewußt!“ ſchloß Scheide
mann ſeine mit großem Beifall aufgenommene Rede.

Am Nachmittag erfolgte auf dem Schloßplatz unter Mitwirkung
des ArbeiterSängerkartells noch eine gewaltige Kundgebung, an der
ſich etwa 15 000 Menſchen beteiligken. Von dem ehemaligen Schloß
des Herzogs von Braunſchweig wehte die ſchwarzrotgoldene Fahne.

Scheidemann und Hörſing ſprachen auch hier zu den Maſ
ſen. Ein eindrucksvoller Umzug durch die Stadt beſchloß die glänzend
verlaufene Kundgebung.

Diktatur in der- Friedensgefellſchaft.
In der „Deutſchen Friedensgeſellſchaft“ iſt jetzt die Diktatur

eingeführt worden. Die Berliner Ortsgruppe der deutſchen Frie-
densgeſellſchaft wurde durch den Beauftragten des Präſidiums, Frie
drich Küſter, aufgelöſt, weil ſie ſich weigerte, die Erfurter Beſchlüſſe
durchzuführen, nach denen jedes Mitglied der Friedensgeſellſchaft
eine der drei pazifiſtiſchen Zeitſchriften abonnieren muß. Das Prä-
ſidium wird innerhalb acht Tagen in Berlin eine eigene Ortsgruppe
gründen, während die aufgelöſte Gruppe weiterhin als „Berliner
Friedensgeſellſchaft“ beſtehen wird. Damit iſt die Spaltung ein
getreten, die Profeſſor Quidde auf der Generalverſammlung
der deutſchen Friedensgeſellſchaft am 10. Februar gerade noch ver
meiden konnte. Es iſt anzunehmen, daß auch in anderen Teilen des
Reiches die Gegner der Erfurter Beſchlüſſe nunmehr aktiv werden
und ſich dem Diktat des jetzigen Präſidiums nicht unkerwerfen.

Kommuniſten in Brandenburg.
Am Sonntag veranſtalteten die Kommuniſten in Branden-

burg ein rotes Treffen, an dem faſt ausſchließlich Berliner Kom
muniſten beteiligt waren. Jm Verlauf der Veranſtaltung ſah ſich
die Polizei zu zahlreichen Verhaftungen gezwungen. Wiederhoölt
wurde auch von dem Gummiknüppel Gebrauch gemacht. Die De
monſtranten rekrutierten ſich zu faſt 90 Prozent aus Arbeitsloſen,
kaum der Schule entlaſſenen Leuten.

Rückgang der Getreidepreiſe.
In den letzten zwei Wochen ſind die Getreidepreiſe ſehr ſtark

zurückgegangen, wie folgende Aufſtellung zeigt:

17. Mai 24. Mai 1. Juni
(Berliner Notierungen in Reichsmark)

Weizen 1000 kg 220,50 226 201
Roggen 1000 kg 197,50 206 175
Braugerſte 1000 kg 224 224 211
Hafer 1000 kg 197 203 175Weidenmehl 100 kg 26,50 27,40 25,25
Roggenmehl 100 kg 27,10 27,80 25,25
Kartoffeln 50 kg 2,50 2,45 1,85

Dieſe Preisentwicklung hängt mit der Preisbewegung auf den
Weltmärkten zuſammen, wo die ungeheuren Getreideüberſchüſſe
und die mutmaßliche Rekordernte 1929 auf die Preiſe drücken.
Die großen Getreideländer verſuchen mit allen Mitteln, ihr Ge
treide los zu werden, und treiben ein ausgeſprochene s
Dumping. Beſonders hat

Polen größere Roggenmengen auf den Welkmarkk geworfen
Das iſt Polens gutes Recht und wir können unſeren Nachbarn nicht
daran hindern. Kritiſiert wurde dann auch nur in Deutſchland,
daß ſich an der polniſchen Roggeneinfuhr eine deutſche Geſell
ſchaft beteiligte. Dieſer Geſellſchaft ſtehen Perſönlichkeiten nahe,
deren Namen in der Reichslandbundbewegung ſehr oft genannt
werden, und die ſehr oft bei agrariſchen Veranſtaltungen das Lied
über die Not der deutſchen Landwirtſchaft ſingen: Die polniſche
Roggenausfuhr hat vorerſt den Erfolg gehabt, dem deutſchen Rog
gen die Exportwege zu verbauen.

Dazu kommt ein
Anwachſen der Anbaufläche

Jn Europa dürfte ſie ſich kaum vermindert haben. Auch in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt ſie nicht zurück-
gegangen. Da aber in Amerika nur geringe Auswinterungen zu
verzeichnen ſind, dürfte die Winterweizenfläche vie größer ſein qls
im vorigen Jahr. Jn Kanada iſt ohne Zweifel ehe Ausdeh
nung der Fläche eingetreten. Man hat alſo allen Grund mit einer
größeren, zumindeſt aber mit der gleichen Ernte wie im Jahre
1928 zu rechnen. Qualitativ wird die Ernte 1929 die Vorjahrs
ernte ſehr wahrſcheinlich noch übertreffen.

Wohin aber mit dem Segen? Die Beſtände aus Ernte
1928 ſind ungeheuer groß. Jn Nord und Südamerika lagern
rieſenhafte Getreidereſerven. Der am Schluß des Erntejahres ver
bleibende Reſt der Ernte 1928 wird wahrſcheinlich ſo groß ſein,
daß man

den geſamken Jahresbedarf des europäiſchen Feſtlandes,
allerdings ausſchließlich England, damit decken könnte, ohne auf die
neue Ernte zurückgreifen zu müſſen. Wir haben ſchon oft betont,
daß hier keine Ueberproduktion vorliegt, wie man im kapitaliſtiſchen
Jargon ſagt. Während der amerikaniſche Weizen nicht abzuſetzen
iſt,
hungern in China, Indien und Rußland Millionen von Menſchen.
Sie hungern, weil es dort an Deviſen fehlt, das dringend benötigte
amerikaniſche Getreide einzuführen. Auch haben ſich die Erwar-
tungen, daß die Sowjetunion Weizen im größeren Umfang
nach Rußland einführen würde, nicht erfüllt. Bis jetzt ſind die
Ruſſen an den Markt nicht herangetreten. Die Not an Deviſen
ſcheint dort von Woche zu Woche drückender zu werden und die
ruſſiſche Regierung zieht es allem Anſchein nach vor, das Land bis
zur nächſten Getreideernte durchhungern zu laſſen, anſtatt ihre De
viſenbeſtände zu dezimieren. Ob das bei der immer größer wer
denden Getreideknappheit in Rußland möglich ſein wird, muß ſich
in den nächſten Wochen ergeben. Eine Wendung in der allge
meinen Situation können aber auch ruſſiſche Käufe großen Stils
nicht mehr höchſtens nur für einige Tage herbeiführen Die Ar
ſatzkriſe auf den Getreidemärkten beruht alſo nicht auf Ueber
produktion, ſondern ſie wurzelt darin, daß weite Gebiete mit Milli
onen von Einwohnern, die infolge ſchlechter Ernken Zuſchußgebiete
ſind,

der

den benötigten Weizen nicht bezahlen können.

Der Ueberfluß an Abſatzkriſe auf Getreide
märkten, drückt natürlich auf die Preiſe. Das iſt ſelbſtverſtändlich
und entſpricht den geläufigen Vorſtellungen über die Auswirkungen
von Angebot und Nachfrage. Die deutſchen Märktef konnten
ſich ſelbſtverſtändlich den oben geſchilderten Vorgängen nicht ent-
ziehen. Auch bei uns ſind die Getreidepreiſe, trotz gelegentlicher
Erholung, immer weiter zurückgegangen.

Weizen, die den

Damit wird die Frage wichtig, wie der Landwirtſchaft geholfen
werden kann. Die Meinungen gehen hier auseinander. Weite
Kreiſe, zu denen auch ſehr viele Landwirte gehören, empfehlen

derdie im großen und ganzen auf
das die

die Einfuhrregelung,
Linie eines Getreidemonopols liegt, Sozialdemokratie
fordert. Von anderer Seite wird eine Erhöhung des Ge
treidezolls um 50 Proz. verlangt. Dafür tritt auch der gegen
wärtige Reichsernährungsminiſter ein, wenn er auch die Tatſache
einer Zollerhöhung hinter dem Wort Preisausgleich zu verbergen
ſucht. Gegen die Einfuhrregelung wendet ſich vor allem der Ge
treidehandel. Jntereſſant iſt nun daß der Leiter eines der größten
deutſchen Getreidehandelskonzerne, Generaldir. Scheuer,
ausführlich zu den Fragen Stellung nimmt. betont, daß
gegen das ausländiſche Getreidedumping mit einer Zollerhöhung
oder mit einer Preisausgleichsgebühr, die nichts anderes als zu
ſätzlicher Zoll ſei, nichts zu machen iſt. Er dabei auf
Frankreich und Italien hin. Dort hat man verſucht, ſich gegen

Scheuer

weiſtweiſt



das Dumping gegen Zollerhöhung zu ſchützer, mit dem Erfolg,
daß das Ausland die Getreidepreiſe weiter erniedrigt und die
Zollſperre glatt überſprang. Jn Deutſchland wird
eine Zollerhöhung zu keinem anderen Ergebnis führen. Auch eine
erhöhte Zollbarriere würde von dem drückenden Angebot des Aus
landes einfach überſprungen werden. Mit einem um eine Mark
oder 2,50. Mark höheren Zoll kann man wirklich nicht gegen ſo
gewaltige Auswirkungen ankämpfen, wie ſie von der Rekordernte
1928 ausgegangen ſind und wie ſie von der neuen Rekordernte
1929 ausgehen werden. Mit Zollpolitik iſt dort nichts zu machen.

Will man die deutſche Landwirtſchaft ſchützen, ſo muß man wohl

zu anderen Mitteln greifen, zur öffentlichen Bewirt-
ſchaftung des Gekreides.

Wege zur Hilfe.
Das Reichskabinett

ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die Erörterung des vom Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft zur Behebung der
Notlage der Landwirtſchaft ausgearbeiteten Programms fort. Zur
Begutachtung der auf dem Gebiet der Getreidewirtſchaft vorliegen-
den Fragen wird eine Sachverſtändigen- Kommiſſion eingeſetzt, die
ihr Gutachten innerhalb 3 Wochen erſtatten ſoll, worauf alsdann das
Reichskabinett ſeine endgültigen Entſcheidungen noch vor den Som-
merferien des Reichstages treffen wird.

Steigende Lebenshaltungskoſten
Das Reichsſtatiſtiſche Amt meldet: „Die Reichsindexzif-

fer für die Lebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Hei-
zung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf) iſt nach den
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für den Durchſchnitt. des
Monats Mai mit 153,5 gegenüber 153,6 im Vormonat nahezu un
verändert geblieben. Die Jndexziffern für die einzelnen Gruppen
betragen (1913-14 100): für Ernährung 154,1; für Wohnung
126,0; für Heizung und Beleuchtung 149,0; für Bekleidung 172,5;
für den ſonſtigen Bedarf einſchließlich Verkehr 191,7.

Seit Eintritt der winterlichen Verſchlechterungen in der Wirt
ſchaft und auf dem Arbeitsmarkt, die ungefähr im Oktober 1928 be
gannen, hat ſich der Teuerungsindex von 152,1 auf 153,5
geſteigert. Für den Monat Mai iſt ein unbedeutender Rück
gang feſtzuſtellen. Das will aber keineswegs beſagen, daß in der
Lebenshaltung Erleichterungen eingetreten ſind. Es liegt in der
Natur der Sache, daß nach Perioden größerer Arbeitsloſigkeit die
Ernährungskoſten einen ſtärkeren Teil des Lohneinkommens bean-
ſpruchen. Gerade die Ernährungskoſten zeigen aber ſteigende Ten
denz. Wir geben über die Entwicklung ſeit Oktober 1928 folgende
Ueberſicht:

Okt. 1928 April 1929 Mai 1929
Geſamtlebenshaltung 152,1 153,6 153,5
Ernährung 151,8 154 154,1
Wohnung 125,9 126 126Heizung und Beleuchtung 149,7 151,2 149
Bekleidung 171,5 172,7 172,5
Sonſtiger Bedarf einſchließlich

Verkehr 190,7 191,6 191,7Man hat behauptet, die ſchlechtere Konjunktur während des Win
ters habe die Lebenshaltungskoſten gedrückt. Die Statiſtik beweiſt
das Gegenteil. Von den zurückgehenden Getreidepreiſen und dem
Konjunkturdruck auf die Textilinduſtrie haben die breiten Maſſen
nichts gehabt. Jm Gegenteil, die Preiſe ſind geſtiegen und zeigen
weiter Neigung, nach oben zu gehen. Eine Lohnerhöhung ent
ſprechend der Preisentwicklung iſt nicht erfolgt, ſo daß die Winter
periode mit einer merklichen Schwächung der Real-
löhne und der Kauffraft abſchließt.

Sächſiſche Probleme.
Beſchlüſſe der ſächſiſchen Sozialdemokratie.

Dresden, 3. Juni. (EF.) Jn einer gemeinſamen Sitzung der
ſozialdemokratiſchen Fraktion des ſächſiſchen Landtags und der
Landesinſtanzen der ſozialdemokratiſchen Partei Sachſens wurde
beſchloſſen, den Reichstagsabgeordneten Fleißner als Kandi-
daten für die Miniſterpräſidentſchaft in Vorſchlag zu bringen.
Außerdem wurde mit großer Mehrheit ein Mindeſtprogramm für
die Regierungsbildung beſchloſſen, das in zahlreichen Einzel
forderungen verlangt: „Soziale Umgeſtaltung der Steuergeſetze,
Schutz der Arbeitskraft, Ausbau der ſozialen Fürſorge, Bekämpfung
der Wohnungsnot, Ausbau der gemeinwirtſchaftlichen Staats
betriebe, Demokratiſierung und Vereinfachung der Verwaltung und
Reform des Bildungs- und Erziehungsweſens.

Das iſt ein ſehr gutes Programm. Es hat aber nur dann Wert,
wenn man es auch verwirklichen kann. Leider hat die ſächſiſche So
zialdemokratie ſelber nicht die Mehrheit im neuen Landtag. Auch
mit den Kommuniſten zuſammen nicht, die im übrigen dies
Programm bekämpfen würden. Die Rechtsparteien ſtehen mit den
Kommuniſten in ſcharfer Oppoſition zu der Sozialdemokratie. Wenn
die ſächſiſche Sozialdemokratie alſo Wert darauf legt, wenigſtens
einen Teil dieſes guten Programms zu verwirklichen, dann muß ſie
ſich aus den Kreiſen des nicht ganz reaktionären Bürgertums. Bun
desgenoſſen ſuchen. Die ſächſiſche Frage lautet alſo: entweder
fruchtloſe Oppoſition oder Koalitionspolitik

Schluß des Stahlhelm-Rummels.
München, 3. Juni. (E. F.) Mit einem Kommiß-Appell auf dem

Schwemmland der Jſar in der Nähe des deutſchen Muſeums und
einem anſchließenden Parademarſch iſt der Stahlhelmtag am Sonn
tag ohne Zwiſchenfall beendet. Die Leitung beziffert die Zahl der
Teilnehmer auf „etwa über 100 000“, während nach dem in amtlichen
Kreiſen vorliegenden Meldungen nur 60--70 000 Menſchen beteiligt
geweſen ſind. Hugenberg befand ſich mit dem deutſchnationalen
Induſtriellen Fritz Thyſſen unter den Ehrengäſten der Stahl-
helmkundgebung. Außerdem ſah man Mackenſen, Tirpitz, Goltz, den
bayriſchen Juſtizminiſter Gürtler und den national- ſozialiſtiſchen
Reichstagsabgeordneten Epp. Reklamehaft wurde insbeſondere die
Teilnahme von vier Hohenzollernſprößlingen, darunter Domelas
Doppelgänger, an den Veranſtaltungen des Stahlhelms hervorge-
hoben. Sie ſollen in der Nacht vom Sonntag „mit den gewöhnlichen
Sterblichen „ſo gar auf Stroh geſchlafen“ haben.

Die Schlußrede hielt der zweite Vorſitzende, Düſterberg, der
von dem Stahlhelmappell als von einer im Geiſte der alten Wehr-
macht vor aller Welt beabſichtigten Demonſtration ſprach. Tatſäch-
lich roch die ganze Veranſtaltung nach unverfälſchter kaiſerlicher Ka
ſernenhofluft. Jm übrigen warf Düſterberg dem Zentrum und
der Bayeriſchen Volkspartei unchriſtliche, undeutſche und
unwahre Geſinnung vor. Sie trügen ihr Chriſtentum nur nach
außen und ſeien gegen die eigenen Volksgenoſſen vom Haß erfüllt.

Dieſer Ausfall iſt als Quittung für den bayeriſchen Miniſterpräſi
denten und ſeine Regierung gedacht, der ſich trotz aller föderaliſtiſchen
aufgeputzten Ueberredungskünſte des Stahlhelmführers nicht von
ſeiner Ueberzeugung abbringen ließ, daß der Stahlhelm ein preußi

Die Richtlinien zur Wehrfrage.
I.

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands verwirft den Krieg
als Mittel der Politik. Sie fordert friedliche Löſung aller inter
nationalen Konflikte durch obligatoriſche Schiedsgerichte, Demokra
tiſierung des Völkerbundes und ſeine Ausgeſtaltung zu einem wirk
ſamen Inſtrument des Friedens.

Sie iſt entſchloſſen, gemäß den Beſchlüſſen des Brüſſeler Kon
greſſes der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale vom Auguſt 1928
den ſtärkſten Druck, ſelbſt mit revolutionären Mitteln, gegen jede
Regierung auszuüben, die es ablehnt, ſich einem Schiedsſpruch zu
unterwerfen und zum Kriege ſchreitet.

II.

Als Mitglied der Sozialiſtiſchen Arbeiter- Internationale kämpft
die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands für vollſtändige Ab
rüſtung durch internationale Abkommen.

Die Abrüſtung wird nur dann dem Frieden dienen, wenn ſie
nicht eine einſeitige Verpflichtung iſt, wie ſie den Beſiegten des
Weltkrieges durch die Sieger auferlegt würde. Nur zwiſchen gleich
berechtigten Nationen iſt dauernder Friede zu erreichen.

Der deutſchen Republik iſt die hiſtoriſche Miſſion zugefallen.
Vorkämpferin der internationalen Abrüſtung zu ſein. Dieſe Miſſion
kann ſie nur dann erfüllen, wenn ſie die ihr aufgezwungenen ein
ſeitigen Rüſtungsbeſchränkungen nicht überſchreitet und nicht durch
Verfuche, ſie zu umgehen oder zu verletzen, andern Mächten Grund
oder Vorwand zur Ablehnung internationaler Abrüſtungsüberein
kommen und zu noch ſtärkeren Rüſtungen liefert.

Eine Verpflichtung der deutſchen Republik, die ihr auferlegten
Rüſtungsbeſtimmungen ohne Rückſicht auf hre politiſche und mili
täriſche Zweckmäßigkeit auszuſchöpfen, erkennt die Sozialdemokra-
tiſche Partei Deutſchlands nicht an. Sie fordert den planmäßigen
Abbau der militäriſchen Rüſtungen Deutſchlands aus eigenem
Willen unter. Berückſichtigung der politiſchen, wirtſchaftchen, ſozi
alen und finanziellen Verhältniſſe

III.
Der wirkſamſte Schutz der deutſchen Republik beruht auf einer

deutſchen Außenpolitik, die auf die Verſtändigung der Völker und
die Erhaltung des Friedens gerichtet iſt. Noch droht aber die
Machtpolitik imperialiſtiſcher und faſchiſtiſcher Staaten mit konter
revolutionären Jnterventionen und neuen Kriegen. Deutſchland
kann als Aufmarſchgebiet mißbraucht und wider Willen in blutige
Verwicklungen hineingeriſſen werden.

Solange dieſe Gefahren beſtehen, braucht die deutſche Republik
eine Wehrmacht zum Schutze ihrer Neutralität und der politiſchen,
wirtſchaftlichen und ſozialen Errungenſchaften der Arbeiterklaſſe.

Die Wehrmacht kann ihre Aufgabe nur erfüllen, wenn ſie in
ihrem Denken und Fühlen mit dem Volke verbunden iſt und ſich

im Gegenſatz zu allen militariſtiſchen Tendenzen, die auf die Be
herrſchung des Staates durch das Militär hinauslaufen als die
nendes Glied in die demokratiſche Republik einordnet.

Um die Reichswehr in dieſem Sinne umzugeſtalten, ſtellt die So
zialdemokratiſche Partei Deutſchlands insbeſondere folgende For
derungen:

1. Kontrolle des Reichstags über alle Angelegenheiten der
Reichswehr und über alle Verträge und wach ngen der
Heeresverwaltung.2. Keine Sübvention an Pripatfirmen, die mittetdax oder un

mittelbar illegalen Rüſtungen dient.
3. Verbot der Beſtrafung von Veröffentlichungen über illegale

Rüſtungen.
4. Geſetzliche Beſtimmungen zur Sicherung einer unparteiiſchen

Rekrutierung.
5. Beſeitigung des Bildungsprivilegs für das Offizierskorps und

geſetzliche Feſtlegung eines Mindeſtkontingents für den aus
dem Mannſchaftsſtand zu entnehmenden Offiziererſatz.
Sicherung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Soldaten.
Schutz der Rechte der Soldaten durch eine von ihnen ge
wählte Perſonalvertretung:

J

angeordnet hat, durch Ausſagen des Angeklagten Auguſt No-
gens ſchwer belaſtet. Nogens gab an, Kreutzfeldt habe von der
Familie Nogens eine Stube für ſich bekommen wollen. Nogens
ſagte ihm, das gehe ihn nichts an, Kreutzfeldt ſolle ſich an ſeine
Mutter wenden oder zum Wohnungsamt gehen. Kreutzfeldt habe
dann geäußert: „Wenn ich mich ans Wohnungsamt wende und die
Geſchichte klappt auch nicht, dann muß eben

ein Kind auf die Seike gebracht werden.“

Rechtsanwalt Brandt fragt: „Meinte er Ewald damit?“ Auguſt
Nogens: „Eines von den Kindern.“ Oberſtaatsanwalt Weber:
„Jſt das wahr, was Sie da eben erklärten?“ Angeklagter No
gens: „Mir iſt es jedenfalls ſo in Exinnerung.“

Nachdem bereits am Freitag nachmittag der Palinger Pfarrer
Buhre Jakubowſki als einen freundlichen und ordentlichen
Menſchen geſchildert hatte, dem der Mord keineswegs zuzutrauen
ſei, wurde jetzt dieſer Eindruck beſtätigt durch das Zeugnis des
Dienſtherrn Jakubowſkis, Landwirt Johann Eggert. „Jch
war immer ſehr zufrieden mit ihm“ ſagt der Zeuge. „Jakubowſki
war ein ruhiger, arbeitſamer und im allgemeinen recht zuver
läſſiger Mann. Nach meinen Beobachtungen war er

äußerſt freundlich zu Kindern“.
Ueber die Sprachkenntniſſe Jakubowſkis bekundet Eggert, daß der
Ruſſe einer großen Gerichtsverhandlung, wie dem ſeinerzeitigen
Prozeß geiſtig unter keinen Umſtänden zu folgen vermochte. Jaku
vowſki ſei im Dorf ſehr beliebt geweſen, beſonders bei Frauen.
Niemals habe er davon geſprochen, daß er eines der Kinder los
werden wollte. Jn der gleichen Richtung bewegen ſich die Aus
ſagen des Arbeiters Richard Scharrenberg, der mit Jaku
bowſki eng befreundet war. Auf die Frage, ob Jakubowfki fähig
war, einen Mord zu begehen, erklärte dieſer Zeuge mit äußerſter
Beſtimmtheit:

„Nein, nein das iſt ganz ausgeſchloſſen.
Die Zeugin Karoline Weg ner will am Mordtage Kinder

ſchreie gehört haben. Sie kann aber nicht mehr ſagen, aus welcher
Richtung die Schreie gekommen ſind. Jn der erſten Verhandlung
hätte ſie behauptet, die Schreie ſeien aus ſchräger Richtung direkt
aus einem Lupinenfeld hergekommen. Der Gerichtsvorſitzende be
merkt dazu, daß ihn dieſer Punkt ziemlich unerheblich erſcheine.
Rechtsanwalt Brandt erwidert: „Auf dieſe Ausſage der Frau
Wegner hin wurde

Jakubowſki zum Tode verurkeilt,
da das Schwurgericht jene Schreie für Todesſchreie des kleinen
Ewald hielt. Jch freue mich, daß das Gericht jetzt dieſe Ausſage
für unerheblich hält.“ſches Geſchöpf ſei und en Bayern nichts zu ſuchen habe.

Jakubowſki weiter entlaſtet.
Jm Jakubowſki Prozeß wurde am Sonnabend der Arbeiter

Paul Kreutzfeldt, deſſen baldige Vernehmung das Gericht

Beſchlüſſe des Magdeburger Parteitages.
Demokratiſierung des Diſziplinarrechts und des Militärſtraf
rechts.

9. Republikaniſche Lehrkräfte und Lehrbücher beim Unterricht.
10. Verbot der Verwendung militäriſcher Kräfte bei Konflikten

zwiſchen Kapital und Arbeit.

IV.
Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands bekämpft die immer

ſtärker hervortretende Abſicht führender Militärs aller Länder,
völkerrechtliche Hemmungen der Kriegsführung, die in jahrtauſende
langer Entwicklung Gemeingut geworden ſind, gänzlich zu beſeitigen
und den Zukunftskrieg rückſichtslos über die Heeresfronten hinweg
gegen die Zivilbevölkerung zu kehren.

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands brandmarkt dieſe
Abſicht und fordert die Neufeſtigung des Völkerrechts im Sinne
der Humanität. Jnsbeſondere fordert ſie Verbot des Gaskrieges
und der Verwendung von Bakterien zur Kriegsführung.

V.

Die ſozialiſtiſchen Forderungen können nur verwirklicht werden
durch die gemeinſamen und energiſchen Beſtrebungen der organi
ſierten Arbeiter, durch die unabläſſige Aufklärung der Arbeiter über
die Urſachen und Gefahren der Rüſtungen, durch Erziehung und
Unterricht im Geiſte des Friedens, um auch die moraliſche Ab-
rüſtung vorzubereiten, und durch den geſteigerten politiſchen und
wirtſchaftlichen Kampf des Proletariats gegen die herrſchenden
Klaſſen bis zur Verwirklichung des Sozialismus.

Das ſozialiſtiſche Endziel bildet eine Geſellſchaft ohne Aus
beutung und Unterdrückung, alſo ohne Klaſſen und ohne Klaſſen
kämpfe, eine Geſellſchaft ohne Streben nach Ausdehnung von Aus
beutungsgebieten, alſo ohne Rüſtungen und ohne Kriege.

Der Sozialismus iſt die Macht, die der Welt den dauernden
Frieden bringen wird.

Zur Frauenarbeit.
Um das Ziel des Sozialismus die Umwandlung der kapita-

liſtiſchen Privatwirtſchaft in die ſoziale Gemeinwirtſchaft zu er
reichen, bedarf es ebenſo wie der Mitarbeit des Mannes auch der
der Frau, die in Deutſchland zwar politiſch gleichberechtigt, aber
wirtſchaftlich und ſozial unfrei geblieben iſt.

11 Millionen Frauen ſtehen heute im Erwerbsleben, davon
ſind 3,7 Millionen verheiratet. Insbeſondere dieſe letzteren aus dem
Erwerbsleben zu verdrängen erſcheint vielen als ein Mittel zur Be
hebung der Erwerbsloſigkeit. Die Verdrängung der Frau aus dem
Betrieb, ihr Erſatz durch den Mann iſt heute ziffernmäßig wie ar
beitstechniſch unmöglich und widerſpräche auch dem von der Sozial
demokratie aufgeſtellten Grundſatz des Rechts der Frau auf Er
werbsarbeit.

Deshalb anerkennt der Parteitag, entſprechend dem Beſchluß
der SAJ. in Marſeille 1925 und geſtützt auf das Heidelberger Pro
gramm das gleiche Recht der Frau auf Erwerbsarbeit.

Statutenänderung.
Zum 8 8 des Statuts. Jm erſten Abſatz hinter dem erſten Satze

wird eingefügt: „Außer den regulären Beiträgen für alle Mit
glieder haben die Bezirksvorſtände das Recht, für Mitglieder mit
höherem Einkommen unter Berückſichtigung ſozialer Ver
hältniſſe beſondere Beiträge zu erheben. Vor der endgültigen Be
ſchlußfaſſung iſt beim Parteivorſtand die Genehmigung der obeab
ſichtigten Beitragsſätze einzuholen.

Der Parteivorſtand hat auf eine möglichſte Gleichmäßigkeit für
alle Bezirke hinzuwirken.

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt direkt durch die Be
zirksleitung.

Wochenſchrift.
Der Parteitag beſchließt, eine Diskuſſions- Wochenſchrift zu

billigem Preis an die Parteimitglieder durch die Organiſation
e

Der Mordfall Roſen.
Wiederverhaftung der verdächtigen Wirtſchafterin.

Die bereits zweimal verhaftete Wirtſchafterin Helene Neu
mann aus Breslau iſt jetzt zum dritten Male unter dem Verdacht
der Ermordung des Profeſſors Roſen feſtgenommen wor
den. Die Verhaftung erfolgte auf Grund zahlreicher Jndigien, die
in aller Stille von zwei Berliner Kriminalkommiſſaren e
getragen worden waren.

Ein Berliner Blatt teilt dazu mit: „Dicke Bände Aktenmaterials
ſind im Laufe der letzten zwei Jahre geſchrieben worden. Mehr als
tauſend Seiten zählen die Akten, die bei der Unterſuchung angefertigt
wurden. Das überraſchende Ergebnis der Berliner Unterſuchungs
kommiſſion iſt die Tatſache, daß ſich in der Mordnacht in der Villa
des Profeſſors Roſen überhaupt keine fremde Perſon befunden
haben kann. Der Täter war alſo nur im Hauſe zu ſuchen. Alle
anderen Spuren, die von der Breslauer Kriminalbehörden verfolgt
wurden, und die zur Verhaftung zweier Einbrecherbanden führten,
haben ſich als falſch herausgeſtellt. Frau Neumann wurde ſtändig
beobachtet, bis ſie in dieſen Tagen nach Berlin fuhr, um ihre Be
kannte, eine Hellſeherin, zu beſuchen. Dort wurde ſie auf An
trag der Breslauer Staatsanwaltſchaft verhaftet.

Der Breslauer Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Otto, iſt
am Sonntag in Berlin eingetroffen und unterzog Frau Neumann
einem Verhör. Die alte Wirtſchafterin blieb hartnäckig dabei, daß
ſie unſchuldig ſei. Die Juſtizbehörden ſind jedoch der Meinung,
daß der Mordfall Roſen durch die ſenſationellen Ermittlungsergeb
niſſe der Berliner Kriminalbeamten vor ſeiner reſtloſen Aufklärung
ſteht.

Aufhebung des Berliner Demonſtrationsverbots.
Der Polizeipräſident von Berlin hat das am 13. Dezember 1928

erlaſſene Verbot aller Verſammlungen unter freiem Himmel mit
Wirkung vom 3. Juni 1929 aufgehoben, da inzwiſchen eine Beruhi
gung eingetreten ſei und eine unmittelbare Gefahr für die öffent
liche Sicherheit zur Zeit nicht mehr beſtehe.

Die Jnkerparlamenkariſche Union hält anſtelle des ausfallenden
Jahreskongreſſes vom 20. bis 28. Auguſt in Arcachon in Südfrank
reich eine interparlamentariſche Woche ab. Es werden der Rat und
alle ſtändigen Kommiſſionen mit Ausnahme des Ausſchuſſes für die

Abrüſtung an dieſer Tagung teilnehmen.
Erfolgreiche Prokeſtwahlen im Oberelſaß. Am Sonntag wurden

in Kolmar und in Dammerkirch die durch die franzöſiſche Regierung
ihrer Mandate beraubten beiden Generalräte Roſſee und Ricklin
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Das Konſortium.
Es gab eine Zeit, in der der Name Stinnes ein Begriff war:

Programm und Symbol. Heute ſitzt man einem leibhaftigen Träger
des ehemals ſo angeſehenen Namens im Gerichtsſaal gegenüber,
und man iſt verwundert: Ein unſcheinbarer, kleiner, faſt kümmer-
licher Mann ſitzt auf der Anklagebank.

Hugo Skinnes.

In den amerikaniſchen Filmen werden ſo die kleinen Ange
ſtellten dargeſtellt, die in die Tretmühle eines harten und ein
tönigen Tageswerkes Geſpannten.
griff des Reichstums der der Dickbäuchigkeit zu verbinden. Ein
ausdrucksloſes, nichtsſagendes Geſicht, das zuweilen lächelt, aber
ein merkwürdig unfreies, ein verkniffenes Lächeln. Die Lippen
verziehen ſich, aber die Augen lächeln nicht mit: ſie bleiben klein
und ernſt. Ein Mann, dem man nicht zutraut, daß er ſich jemals
begeiſtern kann, und der vor allem niemals jemanden wird in Be
geiſterung verſetzen können.

Welch eine merkwürdig gemiſchte Anklagebankl! Welch ein
Sammelſurium entgegengeſetzter und verſchiedenartiger Charak
tere! Ein Einziges eint ſie: der Glaube an das Geſchäfte
machen: an das Machen großer, ganz großer Geſchäfte freilich.
Es ſind keine kleinen Leute, die hier vor Gericht ſtehen. Mit
Kleinigkeiten haben ſie ſich nie abgegeben. Eine ſouveräne Ver
achtung des gewöhnlichen Schiebers iſt ihnen gemeinſam. Da ſitzt
neben Stinnes der Generaldirektor Schneidt auf der An
klagebank. Ein ähnlicher Kaufmannstyp vielleicht wie Stinnes,
aber ein völlig anderer Menſchentyp: Ein Oeſterreicher, witzig und
überaus wortgewandt, dabei ohne Geſte und Aufdringlichkeit, ein
guter Conferencier. Er ſtammt aus der gaſtronomiſchen Branche.
Während des Krieges iſt er Oberleutnant geweſen wie ſollte
auch ein ſo lebenstüchtiger Menſch wie er es ausgerechnet beim
Militär zu nichts gebracht haben! und er legt Wert darauf
vielleicht, weil er hofft daß das einen guten Eindruck hinterläßt
ſeine Kriegserlebniſſe ziemlich ausführlich zu ſchildern. Nach dem
Kriege hat Schneidt Geſchäfte gemacht, mal günſtige, mal weniger
günſtige, aber immer Geſchäfte, Geſchäfte. Er)gibt nicht zu, gegen
das Geſetz verſtoßen zu haben, aber er gibt unumwunden und ge
radezu mit Stolz zu, in allen möglichen Situationen mit Fleiß die
Lücken der Aufwertungsgeſetzgebung aufgeſpürt und
die Geſetzesunkenntnis Fremder zu ſeinem finanziellen Vorteil ver
wandt zu haben. Der Mann der guten Tips, der Beziehungen, des
ſelbſtſicheren Auftretens, ein Artiſt des Geſchäftemachens. Zu
weilen hören ſich ſeine Ausführungen wie die Erzählungen eines
humoriſtiſchen Blattes an. Er für ſeinen Teil wollte das it al i e
niſche Anleihegeſchäft aufziehen Er fuhr mit zwei Ge
ſchäftsfreunden nach Jtalien. Jn Mailand kaufte ſich einer
dieſer Geſchäftsfreunde zwanzig Autos und bezahlte ſie mit Schecks
auf Holland, in der Hoffnung, daß durch Valutadifferenzen ſich aus
dieſem Nebengeſchäft die Reiſeſpeſen bezahlt machen würden
Für ſeine Reiſe nach Paris mietkete ſich Schneidt zwei Leute, die
ihn begleiten mußten und keine andere Aufgabe hatten als die, Be
ziehungen zu markieren und geheimnisvoll zu tun: „Der königliech
Kaufmann!“

S

James Klein vor dem Arbeitsgericht.
Am Sonnabend wurde vor dem Berliner Arbeitsgericht

die Klage von neun Muſikern gegen den Direktor des Wander
„Theaters der Fünftauſend', James Klein, auf Auszahlung
ihrer Gagen in der Geſamthöhe von ca. 4400 Mark verhan
delt. Die Klage gegen einen Kapellmeiſter, der den Muſikern finan
zielle Zuſicherungen gemacht hatte, wurde abgewieſen. Gegen Klein
wurde ein neuer Termin auf den 4. Juni anberaumt. Zu der neuen
Verhandlung ſoll der Sohn Kleins als Zeuge geladen werden.

Vor Gericht wagte der Pleiteunternehmer, der ſich ſeinen Pflichten
gegenüber den engagierten Künſtlern durch Flucht entzogen hatte,
heftige Angriffe gegen die Preſſeberichte über den Magdeburger
Skandal. Klein behauptete, die von ihm mitgenommene Abendkaſſe
habe nicht 4000 Mark, ſondern nur 600 Mark enthalten. Dieſe
Summe ſei ihm von ſeiner Frau geliehen worden und habe raſch
zurückerſtattet werden müſſen, da ſeine Frau ſie für eine Bade-
re iſe benötigte! Eine einſtweilige Verfügung, die in Berlin gegen
ihn vor ſeiner Abreiſe nach Magdeburg erwirkt worden ſei, habe zu
dem Ausfall von etwa 4000 Mark geführt. Klein gibt weiter an,
ſeine Frau habe in Magdeburg ihre Juwelen und Brillanten ver
ſetzt, und zwar in der Nacht des Eintreffens (7). An den deutſchen
Muſikern habe er überhaupt kein großes Intereſſe gehabt; für die
Weiterreiſe hätte er eine billiger arbeitende tſchechiſche
Kapelle verpflichtet.

Erdſtöße in Argenkinien. Jm Erdbebengebiet von Mendoza
ſind nach den letzten Berichten weitere Erdſtöße, namentlich in der
Gegend von San Rafael, verſpürt worden. Zahlreiche Dörfer und
Gehöfte ſind von allen Verbindungen abgeſchnitten. Die Zahl der
Toten, die früher bereits mit 70 angegeben worden war, wird nun
mehr mit 50 genannt.
gegeben.

Das Ergebnis des Berliner Derbys. Jn Hoppegarten- wurde
am Sonntag bei regneriſchem Wetter das mit 40 500 ausge
ſtattete Unionrennen, das ſogenannte Berliner Derby, gelaufen.
Sieger wurde Oppenheimers „Graf Jſolanit“ unter Grabſch vor
dem DerbyFavoriten „Walzertraum“ und „Wilfried“. Der Tota-
liſator zahlte 59 für 10 auf den Sieg, 22 und 14 als Platzgelder.

Es iſt Schablone, mit dem Be

Stinnes und die Anderen.
Ein ähnlicher Typ wie er: Leo Hirſch, nur menſchlich erheblich

unſympatiſcher. Ein brutales, feiſtes Lebemannsgeſicht. Geboren
in Budapeſt, zu Haus überall in der Welt, wo es viel zu ver
dienen gibt. Das Anleihegeſchäft will er ſich ſo gedacht haben: Man
ſammelt die Altbeſitzer von Kriegsanleihe unter einen Hut, gibt
ihnen Vorſchuß und läßt ſich für geringes Geld von ihnen ihre An
ſprüche abtreten. „Ein „intereſſantes Geſchäft“ bedeutet ihm ſo
etwas, und „intereſſante Möglichkeiten“ ſind es, die ſich für ihn er
geben. Fabelhaft, mit welchen Beziehungen ſolche Leute aufwarten
können! Kaum ein Großbankdirektor iſt in Jnland und Ausland,
den Hirſch nicht kennt. Sogar mit der öſterreichiſchen Regierung
hat er in Sachen einer Auslandsanleihe verhandelt. Ein Prozent
genie, ein Großparaſit der Wirtſchaft, ein Kronzeuge wider das
Weſen und die Möglichkeiten des Kapitalismus!

Bela Groſ z, ein Tſchechoſlowake, der Aelteſte der Angeklagten,
ein Mann mit einem Gelehrtengeſicht, ſollte das rumäniſche
Geſchäft einrenken. Er ſpricht mit leiſer, etwas tonloſer Stimme,
weiß aber, wie alle, die hier angeklagt ſind, recht wohl, was er
will, und prägt ſehr ſichere ökonomiſche Formulierungen. Er iſt
leitender Angeſtellter einer großen Holzfirma geweſen und mußte
wegen verfehlter Deviſenpolitik aus dem Geſchäft ausſcheiden. Nüch
tern und ſachlich trägt er vor. Er iſt derjenigen unter allen An
geklagten, der den ſeriöſeſten Eindruck erweckt.

Von Wakldow und Nothmann, die beiden Stinnes-Ver-
trauensleute. Waldow: eine hellblonde Frieſengeſtalt, raſſen-
mäßig ein Urdeutſcher. Nothmann: ein elegant ondulierter,
geſundfarbiger Sportstyp.

Sechs Angeklagte Sechs feine Leute in ſchönen Anzügen,
mit guten Manieren und ſchnittigen Autos, die draußen vor der
Tür warten ſechs Sumpfpflanzen des Kapitalis-
mus, die ehrliche Arbeit nicht gelernt haben und aus den Lücken
der Geſetze und wahrſcheinlich nicht nur aus ihnen Vorteil zu

ziehen trachten Hans Bauer.
Die Tricks der Schieber.

Jm Stinnes- Prozeß wurden am Sonnabend die Verneh
mungen der Angeklagten fortgeführt. Der Angeklagte Bela Groſ z
machte dabei eingehende Angaben, die das Weſen der Kriegsan-
leiheSchiebungsgeſchäfte klar illuſtrieren. Stinnes habe, ſo ſagte
er, an Nothmann 100 000 Mark zur Durchführung des rumäniſchen
Geſchäftes überwieſen. Ueber dieſe Summe habe er, Bela Groſz,
Bankvollmacht erhalten. Damit ſollte Kriegsanleihe in Rumä-
nien gekauft werden. Um ſeine Ausſchaltung bei den Geſchäften
zu vermeiden, habe der Angeklagte Schneid vorgetäuſcht, die einge
kauften KriegsanleihenNeubeſitzſtücke müßten erſt einer Sortierung
unterworfen werden. Schneid habe 1000 Mark pro Million „ſortier
ter“ Anleihen und prozentuale Gewinnbeteiligung gefordert.

Was die fragwürdige Legalität der Geſchäfte betrifft, ſo habe
er, Bela Groſz, bei einem Wiener Rechtsanwalt ſich genau erkun
digt, was ihm paſſieren könne. Der Anwalt habe ihm geſagt, das
einzige Riſiko ſei, daß die Anträge zurückgewieſen und eine Ord
nungsſtrafe in Höhe bis zu 10 000 Mark verhängt würde. Damit
habe er ſich abgefunden. Man habe ja keinen Meineid leiſten wollen,
auch eine Urkundenfälſchung ſei durchaus nicht beabſichtigt geweſen.
Es ſollte

„nur ein klein wenig geſchoben werden“.
Der Angeklagte meint, die moraliſche Seite der Anleihetransaktion
ſei ungefähr mit einer falſchen Zolldeklaration zu vergleichen. Er
könne aktenmäßig den Beweis erbringen, daß eine Großbank, um
beſtimmte Vorteile zu erreichen, falſche eidesſtattliche Verſicherungen
abgegeben habe.

Der Angeklagte ſchildert dann die rumäniſchen Schie-
b ungen. Jn dem Rechtsanwalt Emmerich Antal in Temesvar
habe er einen „ſeriöfen“ Geſchäftspartner kennen gelernt, der die
Aufgabe übernahm, Firmen in Rumänien zu beſchaffen, die die An
meldung übernehmen ſollten. Mit Dr. Antal habe er einen Vertrag
geſchloſſen, wonach im Erfolgsfall der Rechtsanwalt 4 000 Dollar
für je eine Million Mark anerkannten Altbeſitzes erhalten ſollte. An
tal habe hierauf fünf notarielle Anerkenntniſſe rumäniſcher Jndu
ſtrieunternehmungen beigebracht, die behaupteten, vor dem Stichtag
deutſche Reichsanleihe beſeſſen zu haben. Mit den fingierten Voll
machten ſei er von Wien nach Berlin gekommen. Schneid hatte da
mals die Anleiheſtücke bereits „ſortiert“. Schneid und Konſorten
hätten ſich ſchließlich mit 500 Mark begnügt. Da ſich jedoch bald
herausſtellte, daß die „Sortierung“ Schwindel war, wur
den Schneid und ſeine Freunde „ausgeladen“. Bela Groſz beſorgte
ſpäter durch Mittelsleute die Anmeldung des Anleihe-Neubeſitzes als
Altbeſitz bei der Reichskreditgeſellſchaft.

Die Zah! der Verletzten wird mit 200 an z
Der Jazzſänger Al Jolſon in dem Tonfilm „Der ſingende Narr“.

in Berlin.Einzug des Tonfilms

Nach vielen und langwierigen Patentſtreitigkeiten wird nun der
erſte amerikaniſche Tongroßfilm „Der ſingende Narr“, in Deutſch
land zu hören ſein. Die Titelrolle ſpielt Al Jolſon, Amerikas
populärſter Bühnen- und Filmſänger. Der Film ſelbſt hatte in
allen Ländern, in denen er bisher gezeigt wurde, den größten Er
folg aller Filme ſeit Erfindung der Kinematographie.

Acht Tage in der Luft!

James Kelly und Rignald Robbins,
die berühmten amerikaniſchen Piloten haben mit ihrem Flugzeug
„Fortworth“ mit 172 Stunden 32 Min. den Weltrekord der „Que
ſtion Mark“ um 22 Stunden überboten. Der Brennſtoff wurde,
wie bei der „Hueſtion Mark“ von einem zweiten Flugzeug durch
Schlauchleitungen in der Luft getankt.

Sinkender Boden. Jn Meiderich (Rheinland) nehmen die
Bodenſenkungsſchäden an ganzen Straßenzügen einen faſt be
ängſtigenden Umfang än. Einige Häuſer mußten neuerdings wie
der geräumt werden. An einer Drogerie, ſowie an der gegen
überliegenden Metzgerei mußten um ein weiteres Zerſpringen
der großen Fenſterſcheiben zu verhüten der Stuck und das
Mauerwerk zwiſchen Holz und Fenſterrahmen fortgemeißelt wer
den, ſodaß die Fenſter jetzt, von kleinen Stützpunkten abgeſehen,
nahezu frei ſchweben.

Einſturz einer Mauer. Jn Cleve (Rheinland) ſtürzte beim
Graben einer Schleuſe an einer neuen Waſſerleitungsanlage plötz
lich eine Betonmauer ein und begrub zehn Arbeiter, die mit dem
Einbau von Waſſerkäſten beſchäftigt waren. Ein Arbeiter wurde
getötet, vier ſchwer verletzt. Die Rettungsarbeiten waren ſehr
ſchwierig. Nur mit größter Vorſicht konnten die Betonſtücke ent
fernt werden, da neue Rutſche zu befürchten waren.

Denn Waſſer in dem Schornſteinrohr kommk Goktſeidank
nur ſelken vor. Jn Neuenkampf bei Duisburg ſchürte eine
übereifrige Hausfrau den in einem Anbau befindlichen Waſchkeſſel
mit ſolchem Temperament, daß die Rauchwolken aus dem Kamin in
die Wohnung eines Nachbarn drangen. Dieſer geriet in Wut und
goß Waſſer in den verwünſchten Schornſtein. Der Qualm ſchlug in
die Waſchküche zurück, ſodaß die Wäſche wieder ſchmutzig wurde.
Die Parteien konnten nur mit Hilfe der Polizei getrennt werden.

Die Geliebke brukal gekötek. Der erſte Strafſenat des Reichs
gerichts hatte ein vom Freiburger Schwurgericht am 25. Jan.
gefälltes Urteil zu überprüfen, das den Metallarbeiter Otto
Spindler aus Rottenthal wegen Totſchlags zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilte. Die Reviſion wurde verworfen. Spindler
hatte ein Verhältnis mit der Verkäuferin Elſe Hofmann aus Olber
hau im Erzgebirge, das zur Ehe führen ſollte. Der Angeklagte
glaubte, Grund zur Eiferſucht zu haben und geriet mit ſeiner Braut
in Zwiſtigkeiten. Jn der Folge löſte die Braut das Verhältnis.
Der Angeklagte lauerte ihr am 30. Juni vorigen Jahres auf und
ging mit ihr angeblich zum Zweck einer Ausſprache nach dem
Bärenwald. Bei der erregten Auseinanderſetzung floh das Mädchen
ins Gebüſch. Der Angeklagte gab drei Schüſſe auf ſie ab mit einem
Revolver, den er ſich vorher zu dieſem Zweck gekauft hatte. Ein
Schuß drang dem Mädchen in den Unterleib. Die Schwerverletzte
ſtarb im Chemnitzer Krankenhaus. Mildernde Umſtände waren
dem Angeklagten verſagt worden, da die Tat mit beſonderer Roh
heit ausgeführt war. Er hatte das verletzte Mädchen 21 Stunden
liegen gelaſſen, ehe er Hilfe herbeiholte. Dann hatte er noch einen
Schmähbrief an den Vater der Getöteten gerichtet.

Paragraph 218. Das Landgericht Weiden hatte im November
1928 eine Schaffnersfrau und eine 17jährige Haustochter wegen
Abtreibung zu ſechs bzw. drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Außerdem hatte die Mutter des Mädchens wegen Anſtiftung eben-
falls eine Gefängnisſtrafe erhalten. Gegen das Urteil legten die
Staatsanwaltſchaft und die Angeklagten beim Reichsgericht Revi-
ſion ein, die vom erſten Strafſenat verworfen wurde.

Paddelbookfahrk Köln--Pork Said. Von Köln ſind zwei Paddel
bootfahrer abgereiſt. Sie wollen im Faltboot rheinabwärts durch
den Dortmund--Emskanal über die Nordſee fahren, dann durch
die Elbe bei Hamburg nach dem Main-Donau-Kanal, weiter durch
die Donau nach dem Schwarzen Meer, Bosporus, Dardanellen,
Aegäiſches Meer, Mittelländiſches Meer nach Port Said. Sie hof-
fen, dieſe Fahrt in einem Jahre durchzuführen. Anſchließend
wollen ſie bei einer deutſchen Firma im früheren DeutſchOſtafrika
in Stellung gehen.

Der RiefenErdölbrand in Rumänien. Der Brand im Erdöl-
gebiet von Moreni hat rieſige Ausmaße angenommen und hält un
vermindert an. Jn einer Höhe von 60--70 m züngeln die Flam-
men in einem Durchmeſſer von zwei bis drei Meter empor. Millionen
Kubikzentimeter Gas entweichen aus der brennenden Sonde. Seit
Freitag nacht machen ſich im Brandgebiete ſchwere Erderſchütte-
rungen bemerkbar, die Fenſterſcheiben der Häuſer in einem Um-
kreiſe von einem Kilometer wurden durch den Luftdruck eingedrückt.
Ein an die brennende Sonde grenzender Wald wurde von den
Flammen ergriffen und ſteht im Feuer. Es beſteht alle Gefahr,
daß eine zweite in der Nähe befindliche Sonde auch in Brand
gerät. Man rechnet damit, daß der Brand nicht vor 20 Tagen ge-
löſcht werden kann. Der Bau eines Tunnels, 30 m tief und 25 mm
lang, iſt begonnen worden, damit man durch dieſen zu der Bau
konſtruktion der Sonden gelangen kann, um das Gas abhzuleiten.

Der bekrügeriſche Generalbevollmächtigte. Gegen Dr. Jwa-
now, den früheren Generalbevollmächtigten der Frau Zoubkoff,
wurde ein Steckbrief erlaſſen. Jwanow hatte wenige Tage vor der
Konkurseröffnung über das Vermögen der Frau Zoubkoff in Mün-
chen noch einen Schmuck für 60 000 A. gekauft und mit einem
Wechſel der Frau Zoubkoff bezahlt. Gleich darauf aber hatte er
den Schmuck für 26 000 A wieder verkauft und von dieſem Geld
18 000 A für ſich behalten.

Maskierke Räuber drangen in der vergangenen Nacht in den
Kaſſenraum des Straßenbahndepots der ſtädtiſchen Straßenbahn in
Hamborn ein. Sie bedrohten die Kaſſenbeamten mit Revolvern
und raubten das erreichbare Papiergeld im Werte von 1 350 Mark.
Die auf die Hilferufe des überfallenen Beamten herbeigeeilten
Werksangehörigen wurden von den Räubern ebenfalls mit Revol-
vern in Schach gehalten, ſo daß die Täter mit ihrer Beute zu ent
kommen vermochten.



Die Steinfetzerarbeiten und Jubrleiſtungen
Unterbaltung der ſtädt. Landſtraßen im

echnungsijahr 1929 ſollen getrennt öffentlich
vergeben werden. Verſchloſſene, mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
Freitag, den 7. ds. Mts., vorm. 12,10 Ubr,
dem Stadtbanamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen,
woſelbſt vorher mittags von 12—1 Uhr die Ver
dingungsunterlagen eingeſehen und gegen Erſtattung
der Unkoften entnommen werden können.

Das Stadtbauamt.
Seffentliche Mahnung.

An die ſtädtiſche Steuerkafſe, U. d. Zwicken,
ſind zu entrichten:

Schulgeld für Juni bis 11. Juni,
Fachſchulgeld für April Juni dis 20. Juni,
Grundvermögens und Hauszinsſtener
für Juni bis 15. Juni,
Gewerbeertrag u. Gewerbekapitalſtener
Vorauszablungen für AprilſJguni bis
8. Juni,
Handwerkskammerbeiträge für 1928 bis
20. Juni.

Kafſenſtunden von S', bis 12 Ahr.
Ueberweiſungen durch Banken, durch die Poſt uſw.
müſſen unter genauer Bezeichnung und Angabe der
HebebuchNr. rechtzeitig erfolgen, ſodaß die Beiträge
an den Fälligkeitstagen im Beſitz der Steuerkaſſe ſind.

Nach Ablauf der Zahlungstermine erfolgt ge
bührenpflichtige Erhebung bezw. zwangsweiſe Ein

Außerdem werden bei Beträgen über
10. 109 Verzugszinſen erhoben

Halberſtadt, den 1. Juni 1929
Der Magiſtrat.

Schlachthof-Freibank en der r
Rind und Schweinefleiſch

Säuglingsfürſorge.
Dienstag, 4. Juni 1929, nachmittags 3 Uhr

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſfterwieck a. H., den 1. Juni 1929.

Der Magiſtrat. Stolz e.

Lithtſehauſpielygus
Fernruf 1858. Spiegelſtr. 7——8.

Heute zum letzten Male!!
as Erfolgsprogramm!D

Harry Piel in „Seine ſtärkſte Waffe“
Willy Fritſch in „Der Tanz-Student“

Abwmorgendienstagbis nurdonnerstag

Der NationalWarnerMillionenFilm

„Das Guleerenſchiff
Die Abenteuer einer ſchönen Kurtiſane.
Ein romantiſches Spiel v. Liebe, Jntriguen
und Abenteuern aus der Epoche des Sonnen
königs. Manon, die unſchuldsvolle Ko
kotte ihr Leben, ihr Kampf, ihre Liebe.

Jn den Hauptrollen:
Delores Gostello als Manon

John Barrymore der unwiderſtehliche Don Juan

Ein monumentales, begeiſtertes Werk, das
die Würdigung aller Kreiſe ſicher iſt, weil
es den Aeſtheten ebenſo befriedigt, wie den
auf Abenteuer. Hungrigen den auf Sen
ſation und Spannung Begierigen, wie den
Bewunderer ſchöner ſtozer Bilder.
Das Berliner Tageblatt ſchreibt: Dieſe
Szenen ſind wirklich herrlich. Barrymore
nobel, ſchön, hinreißend Dolores Coſtello
hat einen Schimmer in den Augen, der
von Manon ſein könnte. Schon um dieſe
beiden Menſchen willen, ſollte man den
Film anſehen.
Jm zweit. Teil des Programms bringen wir:

Syd Chaplin
der Bruder des unſterblichen Charly
Chaplin in ſeinem 7 aktigen Großfilm

Die richtige Miſchung: Humoru. Senſation

Wochenſchau Kulturſchau
Ab Freitag: Eine Filmpremiere, die
größtes Aufſehen erregen wird. Der
Film, nach dem wir täglich gefragt wurden

Die Hoilige und ihr Ka

Wilhelm Krebs

nun
Meiner Buchhanciung habe keh eine Abtenhuno

Mensilealicen
angegliedert und die fachmnnische Leiſtung dieser
Abteilluno dem Sohne des Verstorbenen Herrn

lierrn ans Krebs
bertragen.

Anforderungen entsprechen kann.
SsPpesenfrei besorgt.

z Wwicken Nr. 1

Schwimm-Club „Gport 1912“ E. V.
Halberſtadt

Dem Club ſind in der Augnſt Brehme'“ſchen
Badeanſtalt(Militärbadeanſtaltſ folgende Uebungs
zeiten zugeteilt:

jeden Dienstag ab 19 Uhr
jeden Sonnabend ab 17 Uhr.

Mitgliedskarte iſt als Ausweis vorzugzeigen.
Vollzähliges Erſcheinen aller Clubkameraden,

beſonders der Wettkampfmannſchaft, wird erwartet.

Verein für Einheitskurzſchrift
Halberſtadt

Dienstag den 4. Juni,
abends 8 Ubr, im Vereins
lokal „Vaterland“

außerordentliche
General Verſomunlung

Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt es
Pflicht aller Mitglieder, zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Mein Lager in klassischher und guter moderner
Muslkdliteratur werde ſoh so ausbauen, das es alen

Muslkallen werden in kürzester Zeit pünktlich und

ch bitte bei Bedarf um g9efällige Vnterstützung.
Hochachtungsvoll

Halberstact Rudolf Schönherr
BuOh-, Kunst- u. Musikalienhandio.

Dunnnnnn nennen

Nicht Vorreätige

La n h h h

Bauſchule Raſtedei. O.

v. C. Robde, Progr. frei.

Polierkurſe u. Vorbereit.
auf die Meiſter Prüfung.

Tüchtiges
Küchen mädchen

zum Spülen, für ſofort
geſucht.

Sanatorium Dr. Strünekmann

BlankenburgHarz.
G

Sehr gut erhaltenes

GOfdmtumban

zu verkaufen
Breiteweg 25, II r.
III
Schöſer Martinsglhe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine Natsapotheke.

proſetarische
Romane

und wahrheitsgetreue
Spiegelbilder

des
Arbeiteriebens

sind irn Bücherkreis
soeben heben dem

L ustigen Buche
zur freien Auswah

er hie ne

Nur
M. 2.60

kostet jecer
Bücherkreisbanc

für
Jahres mitglieder

durch die
i Treuepräqaio

Sso6s6

Bestellungen nimmt entgegen
die Volksbuchhandluno

lalberstäcdter Tageblatt

Aus Wernigerode
er

Hotel Goldene Roſe“
Der Kaufmann Wilhelm Rütber, hier,

Brockenweg Nr. 3, iſt zum Schiedsmannſtellver
treter für den Bezirk „Stadtteil Haſſerode“ beſtellt

Wernigerode, den 29. Mai 1929.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Zwangsverſteigerung.
Am Dienstag, den 4. d. Mits., vormittags

9 Ubr, kommt im Hofe des Spediteurs
W. Götting, Neuer Markt 6

1 Geldſchrank
gegen Barzahlung zur Verſteigerung.

Wernigerode, den 1. Juni 1929.
Der Magiſtrat (Stadtbauptkafſe).

Max Hauboll

Malermeister
Wohnung Breitestr. 86

Werkstatt jetzt:
Burgstr. 43

Jeden Dienstag, Donnerstag, Sonnabend
und Sonntag

Konz et
Jeden Mittwoch und Sonntag

Tanz Abend
Monopol nd

W. M. 7

r

haben Sie bestimmt
durch eine

Tageblcatt

geſch. vorzügl. Hautpflege

Familien mit beſt. Erfolg
angewandt be

Flechten,
Krütze, HautAusſchlag,
Hämorrhoiden, Bein
ſchäden uſw. Erhältlich
Deogerie Fr. Böſcbe,

Drogerie Schilling.
VIIBDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

Gegen Sommoersprossen

Fruehts

Sohwanenwoib

Tube 1.75 K.
Dose 3.50 M.

sowie die anderen
Präparate der Firma
Frau Elisabeth Frucht,

Hannover
z Originalpreisen

vorrätig bei

C. Micdy
Breiteweg 60 Tel. 1927
III

Farben
Lacke

Fubboden-Lackfarben,

streichfertige Oelfarhen,
Leinölfirnis, Pinsel,
Sehablonen, Deckenbürsten,

Sichelleim, Sichelkleister,
Rügener Kreice, Gips, Zement

Fritz bösohoe

Breiteweg Il-12.

Poräpar. Viehleberteau
Vied-Lebertran-Emulſton

Nats-Apotbdeke.

Sonder- Angebot
Mokkabohnen in 60

Bitter-Relief Pfund 60

Vollmileh-Relief Pta. 60

Katzenzufgen Pfund 60
Orangeschnitten-,, Pfd. 69,5

Vollmileh-Nußbr. Ptd. 45.9

H. Salge, Martinipl. 23124

Spazierstöcke
Rohrſtöcke
Jungeichen

billigſt.
Stockreparaturen

ſchnell.

Ernſt Paetzel
Drechſlermeiſter

Halberſtadt
Weingarten Nr. 25.

RIGetfmel,
Ah
AcIhersfcäcddtfer

LeupinCreme geſeblich

minel, wird in tauſenden

M v n m u7 33. (259) Preuß.-6üdd. Kluſen Lotterie

Die amtliche Sewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen
Gewinne, Erſatzloſe und Erneuerungs

loſe können abgeholt werden!
Erneuerung zur 3. Klaſſe muß bis 7. Juni 1929 erfolgen.

D. Ziebnng Z. Klaſſe am 14./15. Juni.
Die ſtaatlichen Lotterie Einnehmer: I

Junkermann, Ritterſtr. 13

e

Strobach, Kühlingerſtr. 3

Ab Dienstag nachm. bis zum 27. d. Mts.

verreist!
Zahnarzt Dr. Dußdorf

warkburg
Am Mittwoch, den 5. Juni, nachmittags
3 Uhr und abends 81/ Uhr fingt

Hans Borodal
neue, friſche Frühlingslieder und Arien
Eintritt nachm. 30 Pfg. abends 50 Pfg.
Kein Getränkeaufſchlag

Frauen zur Feldarbeit

r geſucht r
C. Mehler, H. d. Bleiche

Die hieſige Ortsgruppe hat im Hauſe

Auedlinburgerſtraße 11
eine Verwaltungsſtelle eingerichtet!

Alle Auskünfte etc. werden von jetzt ab während
der feſtgeſetzten Sprechſtunden in der Ver
waltungsſtelle erteilt. Mitgliedsbuch vorzeigen.

Zentralverband J
der Angeſtellten

Ortsgruppe Halberſtadt.

Sprechſtunden:

Montags von 1114 Uhr
Dienstags 7 11--14 Uhr u. 18—-20 Uhr
Mittwochs 1114 Uhr
Donnerstags 11-14 UhrFreitags 11-14 Uhr u. 18--20 Uhr

C Sonnabends 11-13 Uhr

S

Lampenschirm-Gestelle
in großer Auswahl

40 cm Durchmesser MK. 1.30
50 cm Durchmesser Mk. 2.10
60 cm Durchmesser Mk. 2.50
Ia Japan-Seide. Seiden-Batist

sowie Seidenfransen, Schnüre, Rüschen,
Wiekelband und fertige Lampenschirme

pillieHeinrich May, Hoheweg
Arbeiter Angeſtelle

umd Beamte

ſollen ſich nach den Be
J ſchlüſſen d. Gewerkſchafts

S kongreſſes, der Genoſſen
A ſchaftstage, des Allgem.
freien Angeſtelltenbundes

und des Allgem. Deutſchen

Beamtenbundes nur ver
ſichern bei dem eigenen

Unternehmen, der

e 9„Volksfürforge“
Gewerkſchaftlich-Genoſſenſchaftliche

Verſicherungsaktiengeſellſchaft

Auskunft erteilen bzw. Material verſenden koſten

J los die Rechnungsſtellen Mag deburg, Hafen
I ſtraße 15b, Aſchersleben, Frh. v. Steinſtr. 15,

Quedlinburg, Goldſtraße 23, oder der Vor
ſtand der Volksfürſorge in Hamburg 5,

An der Alſter 58/59.

u

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, sicher und unblutig

V Fs
Eine Packung Kukirol-Pflaster mit dem Garantie Schein

kostet 75 Pfg. Kukirol hilft sicher! Sie erhalten
Bei Vichter folg Jl el uagiic.

Kukirol Verkaufsstellen: Drogerie Baudorff Nachf., Hoheweg 6
Drogerie Georg Bennewitz, Fischmarkt 14 u. Drogerie Bösche, Breiteweg 12
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 3. Juni.

Gedenktage.
3. Juni.

1657 fHarvey, Entdecker des Blutkreislaufes. 1740 Tortur in
Preußen abgeſchafft. 1804 *Engliſcher Freihändler Rich. Cobden.

1844 Dichter Detlev v. Liliencron. 1864 Dichter Otto Erich
Hartleben. 1909 fFortſchrittler Theodor Barth. 1917 Albanien
erklärt ſich unabhängig. 1925 Straßenkämpfe in Schanghai.

Bilder aus dem Gerichtsſaal.
Im Alkoholrauſch.

Der Angeklagte R. hatte ein Weihnachtsvergnügen beſucht. Ge
gen Morgen hatte er dem Alkohol ſehr reichlich zugeſprochen; nach
ſeiner Angabe hatte er nicht weniger als 60 Mk. in Alkohol umge
ſetzt, ſodaß er wohl nicht mehr ganz Herr über ſich ſelbſt war. Es kam
dann zu Anrempeleien. Schließlich wurde der Störenfried an die
friſche Luft befördert. Darüber war er ſo aufgebracht, daß er mit
gezücktem Meſſer auf einen derjenigen, die ihn hinausgebracht hatten,
losging. Der Bedrohte flüchtete aber eine Treppe hinauf. Der An
geklagte hatte jedoch ſchon zum Stoß ausgeholt, der Stoß ging aber
fehl und traf ein völlig unbeteiligtes junges Mädchen in den Schen
kel. Glücklicherweiſe wurde es nur eine Fleiſchwunde, die keine ern
ſteren Folgen hinterließ. Nun wurde die Polizei geholt. Jetzt war
es mit der Beherrſchung des R. vollſtändig vorbei. Er machte auf
der Straße einen Heidenlärm und ſetzte dem Polizeibeamten Wider
ſtand entgegen. Auf der Wache wurde er auch tätlich und beleidigend
gegen den Beamten. Dadurch hatte er ſich der fahrläſſigen Körper-
verletzung, des Widerſtandes, der Beleidigung und des ruheſtörenden
Lärms ſchuldig gemacht. Er behauptete nun vor Gericht, ſo ſinnlos
betrunken geweſen zu ſein, daß er ſich an nichts mehr erinnern
könne. Sämtliche Zeugen behaupten aber, daß der Angeklagte wohl
ſtark unter dem Einfluß des Alkohols geſtanden habe, aber nicht
ſinnlos betrunken geweſen ſei. Der Oberſtaatsanwalt glaubte, daß
der Angeklagte ſich der vorſätzlichen Körperverletzung ſchuldig ge
macht habe und beantragte 8 Monate Gefängnis. Das Gericht konnte
ſich aber doch nur von fahrläſſiger Körperverletzung überzeugen und
erkannte auf 5 Monate Gefängnis.

Das Schickſal des Vorbeſtraften.
Eine Reihe von Vorſtrafen hat der Angeklagte B. aus Weferlin

gen auf dem Kerbholz. Nun ſoll er ſich wieder ſtrafbar gemacht ha
ben. Er ſoll einem Landwirt aus Veltheim 46 Mark Bargeld und
ein Hemd geſtohlen haben. Der Angeklagtet beſtreitet die Tat. Er
ſoll aber von einem Bekannten an dem Tage in Veltheim geſehen
worden ſein. Doch, die Verhandlung konnte nicht zu Ende geführt
werden. Lagen bei dem Angeklagten die Vorausſetzungen des ſtraf-
ſchärfenden Rückfalls vor oder nicht, das war die Frage, um die ſich
Staatsanwalt und Gericht den Kopf zerbrechen und die doch nicht ge
klärt werden konnte. Die Verhandlung wurde alſo vertagt.

Erkläre mir, Graf Oerindur
Wenn heute jemand eine Wohnung haben will, dann wird von

ihm meiſtens von dem vorherigen Mieter eine mehr oder weniger
hohe Abſtandsſumme gefordert. Gegen dieſes Unweſen ſoll angeblich
energiſch vorgegangen werden. Ein Angeklagter war vom Amts
gericht zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt, weil er 300 Mk. Abſtand für
ſeine Wohnung gefordert hatte. Der Angeklagte hatte vor dem Amts
gericht erklärt, daß ſich dieſe Summe aus Schönheitsreparaturen zu
ſammenſetze, die vor 4 Jahren vorgenommen ſind und aus 50 Mark
Abſtand, die er beim Einzug ſelbſt bezahlt habe. Amtsanwalt und
Amisrichter führten damals aus, daß gegen jeden bekanntwerdenden
Fall, wo Abſtand gefordert oder gezahlt ſind, energiſch vorgegangen

Bis zum 21. Juni, dem Tage der Sommerſonnenwende, nimmt
die Tageslänge zu, während die Nächte kürzer und heller werden.
Wenn die Sonne unter den Horizont geſunken iſt, können wir noch
lange das farbenprächtige Spiel der Dämmerung verfolgen. Es
dauert etwa eine Stunde bis zum Ende der ſogenannten „bürger
lichen Dämmerung“, während der man im Freien noch alle Gegen
ſtände deutlich erkennen kann. Das Ende der bürgerlichen Dämme
rung wird allgemein dann angeſetzt, wenn die Sonne 6 Grad, das

Die hellſtenſind 12 Sonnendurchmeſſer, unter dem Horizont ſteht.
Sterne werden dann ſichtbar, denen nach und nach

die ſchwächeren folgen. Für den Naturfreund ſind
gerade dieſe Stunden, wenn der ſinkende Tag mit
einem farbenprächtigen Bilde Abſchied nimmt, und
die erſten Sterne als die Künder der Unermeßlich
keit des Weltalls auf ihn herabblicken, Stunden der
inneren Einkehr und der Bewunderung für die
Schöpfungen der Natur.

Mit Hilfe der Sternkarte können wir uns leicht
mit den Namen der Sterne und Sternbilder und
dem Lauf der Planeten vertraut machen. Sie gibt
uns ein getreues Bild des Himmels, wie es ſich uns
am 1. Juni abends 10 Uhr und am 15. Juni
abends 9 Uhr darbietet. Man muß die Karte ſtets
in der Blickrichtung halten, um leicht die Namen
der Sterne feſtſtellen zu können. Schaut man nach
Norden, ſo achte man darauf, daß der Teil der
Karte, auf dem „Nord“ ſteht, nach unten zeigt, und I
entſprechend iſt es bei den anderen Himmels-
richtungen.

Sind die Himmelsrichtungen nicht bekannt und
iſt kein Kompaß zur Hand, um ſie feſtzuſtellen, ſo
kann man ſich im Juni während der ganzen Nacht
nach dem Dämmerungsſchein der Sonne richten,
der im nördlichen und mittleren Deutſchland ſelbſt
um Mitternacht nicht verſchwindet. Nachdem die
Sonne im Nordweſten untergegangen iſt, wandert
der Dämmerungsſchein bis um Mitternacht nach
Norden und weiter bis zum Sonnenaufgang nach
Nordoſten.

Man kann die Nordrichtung auch leicht vom
Sternenhimmel äbleſen. Wenn man die beiden
vorderen Sterne des Großen Bären verbindet und
die Linie um das Fünffache verlängert, ſo trifft
man auf den Polarſtern, der uns die gewünſchte
Nordrichtung weiſt.

Von hellen Sternen ſtehen im Oſten Wega in der Leier, Deneb
im Schwan und Atair im Adler; im Süden Arktur im Bootes,

im Weſten Regulus im Löwen und Kaſtor und Pullux in den Zwil-
lingen. Faſt im Norden ſteht Kapella im Fuhrmann.

würde. Auch Schönheitsreparaturen, die vor fünf Jahren ausge
führt ſind, könnten natürlich nicht angerechnet werden. Ebenſo ſei
es nicht zuläſſig, wenn man früher ſelbſt Abſtand bezahlt habe, von
ſeinem Nachfolger auch wieder Abſtand zu verlangen. Nun hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt. Die Kleine Strafkammer ſprach
den Angeklagten auch frei mit einer Begründung, die mit dem Amts
gericht im vollen Widerſpruch ſtand. Die Wohnung ſei noch ſehr gut
erhalten, deshalb ſei der Angeklagte berechtigt geweſen, ſich die vor
Jahren vorgenommene Schönheitsreparaturen erſetzen zu laſſen.
Außerdem ſei er berechtigt geweſen, ſich die Abſtandsſumme, die er
beim Einzug habe bezahlen müſſen, wieder erſetzen zu laſſen. Wer
hat nun Recht, das Amtsgericht oder das Landgericht?

Spika in der Jungfrau und faſt am Horizont Antares im Skorpion;

Der Sternhimmel im Monat Juni.
Am Abendhimmel ſind zwei Planeten ſichtbar. Der Mars ſinkt

im Weſten unter den Horizont, im Südoſten kommt Saturn erauf,
mit deſſen intereſſanten Eigentümlichkeiten wir uns im nächſten Mo
nat befaſſen wollen. Kurze Zeit vor Sonnenaufgang erſcheint die
helle Venus als Morgenſtern und gegen Ende des Monats auch Ju
piter über dem Horizont. Jhren Lauf kann man aus einer Planeten-
karte entnehmen, wie ſie in der bild geſchmückten Zeitſchrift der Ber
linTreptower Sternwarte „Das Weltall“ regelmäßig erſcheint.

Der Mond iſt zu Monatsanfang abnehmend, am 7. Juni iſt Neu

mond und wenige Tage ſpäter wird ſeine zunächſt ſehr ſchmale
Sichel am weſtlichen Abendhimmel ſichtbar. Das erſte Viertel wird
am 14. erreicht, und am 22. Juni iſt Vollmond.

Wichlig für Frauen. 1. Unterſchreibe nichts, was du nicht vor
her genau durchgeleſen und in allen Punkten verſtanden haſt. Erſt
leſen, hernach überlegen und dann erſt unterſchreiben. 2. Achte be
ſonders auf die kleingedruckten Stellen, ſie ſind meiſt die wichtigſten.
3. Steht etwas in Beſtellſcheinen vom Erfüllungsort oder Gerichts
ſtand, lehne die Unterzeichnung ab. 4. Behalte von allen Schrift-
ſtücken, die du unterſchrieben haſt, eine Kopie zurück. 5. Mit aus
wärtigen, unbekannten Reiſenden verhandele nur in Gegenwart von
Zeugen. 6. Kaufe am Platze, da ſiehſt du, was du für dein Geld be
kommſt. Entſtehende Differenzen laſſen ſich dann beſſer gütlich bei
legen, du haſt keine Scherereien an auswärtigen Gerichten.

Inſerate in der „Hürzer Volksſtimme“ verbürgen guten Erfolg

Anden fern des Hudſon

Roman von Lawrence H. Desberry.
Copyright by Neue Welt Verlag, Jena.

33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Das iſt Blut,“ ſprach Samuel Katzenſtein bedeutſam. „Als

Herr Rawley erſtochen wurde, ſpritzte das Blut auf dieſen Talis
an. Der Täter muß ihn beim Ringen verloren haben. Sie ſehen
ja, daß der Kopf abgebrochen iſt. Wenn wir den fehlenden Teil
finden können, werden wir auch den Mörder entdecken.“

Harvey ſchauderte; ihm war, als griffe eine kalte Hand nach
ſeinem Herzen. Mord und Verbrechen, die Worte klangen ſchauer
lich hier draußen, in der Sonnenpracht, in der glücklichen Stille.

Samuel Katzenſtein wurde ungeduldig.
Wir müſſen dieſe Spur verfolgen“, ſagte er.
Harvey ſchrak auf. Er ſah, daß die Augen des Hauſierers vor

wurfsvoll auf ihm ruhten, erriet deſſen Gedanken: „Jetzt da du
glücklich biſt, verlangt es dich gar nicht mehr, den Freund zu
vächen“. Er wurde glühend rot; der alte Mann hatte recht, er
dert nicht ſeine perſönlichen Gefühle über alles ſtellen, muß ſie in
den Hintergrund drängen.

„Ja, ja“, entgegnete er haſtig und nahm abermals den Talisman
in der Hand. Es war eine feine orientaliſche Arbeit, das winzige
Geſicht war in den Halbedelſtein geſchnitzt, war ſo fein ausgeführt,
daß es in ſeiner Lebendigkeit ſchier erſchreckend wirkte.

Haben fie je ein ähnliches Ding geſehen?“ fragte
Katzenſtein.

„Nein.“
„Wenn man nur wüßte, was daran fehlt, ob ein ganzer Kör

D oder bloß die Arme, dann würde uns das Suchen leichter
fallen

„Jch erinnere mich, Abbildungen indiſcher Götter geſehen zu
daben,“ meinte Harvey verſonnen. „Jch glaube, ſie werden bis
weilen zweiköpfig dargeſtellt.“

Alſo fehlt ein Kopf?“
„Jch weiß es nicht beſtimmt, kann mich auch irren.“

Kemnen Sie niemanden, der eine Sammlung von ähnlichen
Gegenſtänden hat? Man müßte vergleichen.“

Harvey dachte nach.
„Da, Senator Benohead beſitzt eine berühmte Sammlung in

Kern e den Sengator?“

Samuel

Ja
„Dann iſt die Sache doch ganz einfach. Gehen ſie zu ihm und

beſichtigen ſie die Sammlung.“
Harvey ſchnitt ein Geſicht.
„Der Mann wohnt am Ende der Welt, am Erie-See, hat dort

in ſeinem Landhaus die Sammlung.“
„Jn vierundzwanzig Stunden können ſie hin und zurück fahren“,

meinte der alte Hauſierer.
„Schneller, wenn ich das Rennauto nehme. Aber

nicht Sie wenn ich ihnen einen Brief mitgäbe .7“
„Glauben ſie wirklich, Herr Word“, fragte Samuel Katzenſtein

ſpöttiſch, „der Senator würde einem fremden alten Juden ſeine
Sammlung zeigen? Jch würde überhaupt nicht ins Haus einge
laſſen werden. Und felbſt wenn dies dennoch der Fall wäre, ſo ver
ſtehe ich mich auf ſolche Dinge nicht. Nein, nein, Herr Word, ſie
müſſen ſchon ſelbſt fahren.“

Seufzend ergab ſich Harvey in ſein Schickſal. Er hatte nicht
den Mut, dem alten Mann zu widerſprechen, ſchämte er ſich ja doch
ohnehin ſeiner Trägheit und Schwerfälligkeit.

„Gut, gut, ich fahre, aber nur, wenn es meiner Frau recht iſt.“
Grace erblaßte leicht, da ihr Harvey mitteilte, er müſſe auf vier

undzwanzig Stunden verreiſen; ſie warf einen fragenden Blick auf
Samuel Katzenſtein.

„Jſt es ſteht es in Zuſammenhang mit .7“
wollte den Namen nicht ausſprechen.

Harvey nickte, und Grace ſprach raſch von etwas anderem.
Den ganzen Abend war ſie ſtill und niegergeſchlagen; ihre

Wangen, die ſich in den letzten Tagen roſig gefärbt hatten, waren
blaß, tiefe Schatten dunkelten unter ihren Augen; ſie klagte über
Kopfffmerzen, zum erſtenmal ſeit jener Nacht. Harvey be
trachtete ſie beſorgt; als er ihr jedoch anbot, erſt einige Tage ſpäter
zu fahren, wenn ſie ſich nicht wohl fühle und nicht allein gelaſſen
werden wolle, entgegnete ſie heftig:

„Nein, nein, mir iſt es lieber, du erledigſt die Sache, was immer
ſie ſein mag, gleich. Jch glaube ſogar, es wird mir ſehr wohl tun,
einen Tag allein zu ſein.“

Harvey blickte ſie erſtaunt an; in dieſem gereizten Ton hatte ſie
noch nie zu ihm geſprochen. War ſie gekränkt, weil er ſie ver
laſſen wollte?

Jhre Augen blickten kalt, mit einem fremden Ausdruck, auf ihn,
und als er ſie beim Gutenachtſagen küſſen wollte, ſenkte ſie haſtig
den Kopf, ſo daß ſeine Lippen bloß die blonden Haare be ihrten.

Er ſaß noch lange an ſeinem Schreibtiſch und betrachtete immer

wieder den Talisman. Als er dem Hauſierer geſagt, er habe noch

können

Sie ſtockte,

nie etwas Derartiges geſehen, hatte er die Wahrheit geſprochen;

nun fiel ihm ein, er habe bereits ein ähnliches Schmujſtück geſehen,
einen kleinen indiſchen Gott. Aber wo? Wann? Er zerbrach ſich
den Kopf; ſah nun ganz genau vor ſich das Schmuckſtück. Aber:
hatte er es an einem Menſchen geſehen, am Halſe einer Frau, oder
an der Uhrkette eines Mannes? Oder aber im Schaufenſter eines
Juweliers? Er vermochte ſich nicht zu entſinnen. Vielleicht hat
er bloß in einem Buch eine Abbildung eines derartigen Gegen
ſtandes geſehen? Doch ſeltſam, wenn er ſich zu erinnern ver
ſuchte, ſo deuchte ihn, das Schmuckſtück ſei irgendwie nicht leblos ge
weſen, habe ſich bewegt. Das muß natürlich auf Einbildung be
ruhen; auf welch merkwürdige Gedanken man doch verfällt! Eigent
lich iſt es ja begreiflich; ſeit ſeiner Rückkehr aus Europa iſt er von
Rätſeln und Geheimniſſen umgeben: Johns Ermordung, das ſpur-
loſe Verſchwinden des Mörders, die Vorgänge im Sanatorium,
Graces unerklärliches Verhalten an jenem Abend.

Harvey ſeufzte Grace, auch heute abend iſt ſie anders geweſen,
wie all die Tage; wäre es nicht lächerlich, er hätte gemeint, ihre
Augen haben mit unverhohlener Abneigung auf ihm geruht. Auch
hat ſie wieder ſchlecht ausgeſehen, blaß, mit eingeſunkenen Augen.
Am liebſten hätte er die morgige Fahrt verſchoben, aber Grace hatte
ja geſagt, es würde ihr gut tun, allein zu ſein.

Er zog aus der Lage eine Landkarte, ſtudierte den Weg. Wenn
er morgen um vier Uhr früh aufbricht, ſich nicht länger als eine
Stunde bei Senator Bonehead aufhält und die ganze Nacht durch
fährt, ſo kann er am folgenden Tag in den erſten Morgenſtunden
zurück ſein. Den Chauffeur nahm er nicht mit; er ließ auch den
kleinen Fordwagen zurück, für den Fall, daß Grace ſich dennoch
allein langweilte, in die Stadt fahren wollte.

Bevor er ſich zur Ruhe begab, wickelte er den Talisman ſorg
fältig in Seidenpapier ein und ſteckte ihn in ſeine Börſe.

Beim erſten Morgengrauen fuhr Harvey aus; es war ein herr
licher Tag, die Straßen waren gut, nichts hinderte ihn, den Motor
die größte Geſchwindigkeit entfalten zu laſſen. Der Wagen. ſauſte
dahin, Dörfer, Flüſſe, Seen, Städte flogen im tollen Tanz an Har-
veys Augen vorbei.

Der Senator hieß ihn freundlich willkommen und führte ihn in
den großen Saal, wo die Sammlung aufbewahrt war.

Nach längerem Suchen und Vergleichen fand Harvey einen in
diſchen Talisman, der anſcheinend der gleiche war, wie jener, von
dem der Hauſierer das abgebrochene Stück gebracht hatte. Es war
dies ein zweiköpfiger indiſcher Gott, die Geſtalt phantaſtiſch verrenkt,
zierlich aus Elfenbein geſchnitzt.

„Katzenſtein wird ſich freuen,“ dachte Harvey, während er mit
raſchen Strichen eine flüchtige Zeichnung des Talismans entwarf.
„Jch weiß zwar nicht recht, weshalb er ſo großen Wert davauf legt.
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Rechtsentſcheide des Kammergerichts in
Wieterſchutzſachen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende neuere Rechts
entſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen bekannt:

1. Beheizte Fläche 15 der Verordnung über die Miet
zinsbildung in Preußen) iſt die Fläche der Räume, die mit Heiz
körpern verſehen ſind.

2. Bei der Verteilung der Heizkoſten hat das Mieteinigungs
amt nach Maßgabe des S 13 Abſ. 2 des Reichsmietengeſetzes eine
Einſtellung der Sammelheizung zu berückſichtigen.

3. Die im S 13 Abſ. 2 des Reichsmietengeſetzes vorgeſehene Min
derung tritt auch dann ein, wenn die Einſtellung der Sammel
heizung ohne Mitwirkung des Mieteinigungsamtes auf Grund
einer Vereinbarung zwiſchen dem Vermieter und einem Mieter oder
für Räume des Vermieters erfolgt iſt (13. 4. 1929; 17 Y. 17229).

Die Koſten für Jnſtandhaltung des Fahrſtuhls 9 Abſ. 2
der Verordnung über die Mietzinsbildung in Preußen) ſind inſoweit
auf die Mieter umzulegen, als die Jnſtandhaltungsarbeiten während
ihrer Mietzeit ausgeführt ſind (13. 4. 1929; 17. Y. 22-29).

Benutzt der Verfügungsberechtigte eine teuere Wo hnung
ohne die erforderliche Zuſtimmung des Wohnungsamtes zu Ge
ſchäftszwecken, ſo kann nach S 18, Abſ. 2, S 1 Abſ. 4 des Ber
liner Wohnungsnotrechks vom 21. Mai 1927 das Wohnungsamt die
Unterlaſſung dieſer Benutzung verlangen (13. 4. 1929; 17. Y. 24-229).

Neuer Schiedsmann. Für den Stadtteil Haſſerode iſt als
Schiedsmannſtellvertreter der Kaufmann Wilhelm Rüther, hisr,
Brockenweg Nr. 3 vom Magiſtrat beſtellt worden.

SPD. Die Parteivorſtandsmitglieder werden ſchon heute
dar aufaufmerkſam gemacht, daß am Freitag, den 7. Juni, 20 Uhr,
im Gewerkſchaftshaus eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtattfindet, zu
der alle Beteiligte beſtimmt erwartet werden. Hierzu wollen auch
der Bezirksvorſitzende Haſſerode und der Vorſitzende von Nöſchen
rode erſcheinen, da beſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen ſind.

Die Sommerpreiſe für Feuerung ermöglichen jetzt eine billige
Eindeckung des Winterbedarfs. Das ſtädtiſche Gaswerk machte in
der Sonnabend- Ausgabe unſerer Zeitung hierauf aufmerkſam und
erſucht um Angebote von dieſem unter Mengenabgabe einzufordern.

Zwangsverſteigerung Der Magiſtrat läßt am Dienstag, den
4. d. Mts. im Hofe des Spediteurs Götting, Neuer Markt, einen
Geldſchrank gegen Barzahlung verſteigern.

Der neue Parkplatz auf dem Nikolaiplatz iſt am Sonnabend
ſeiner Beſtimmung übergeben worden, womit der alte Streit
Marktplatz-Parkplatz endlich ſeine Erledigung zur Freude nicht nur
der Einwohner, ſondern auch der unſere Stadt beſuchenden Frem
den endlich behoben iſt. Ohne Zweifel gewinnt durch den jetzigen
Zuſtand unſer Marktplatz wieder ſein altes anheimelndes Ausſehen.
Außerdem iſt eine Menſchenfalle weniger in der Stadt vorhanden.

80 Jahre ſtkädtiſche Sparkaſſe.
ſtädtiſche Sparkaſſe ein Mauerblümchen, das nur dem aufmerk
ſamen Beobachter ins Auge fällt, ſondern auch in ſeinem Daſein

überhaupt. Ganz durch Zufall iſt am Sonnabend früh feſtgeſtellt
worden, daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe am 1. Juni d. Js. ihren
80. Geburtstag feiern konnte. Am 1. Juni 1849 hat die heutige
Sparkaſſe durch Gemeinde-Beſchluß ihre Pforten geöffnet, wenn
auch nicht mit der heutigen Zweckbeſtimmung, ſondern erſt als
Kartoffel und ſpäter als Holzkaſſe. An den unſcheinbaren An
fängen und der heutigen Entwicklung der Sparkaſſe läßt ſich die
Entwicklung der Stadt und ihrer Bewohner ſehr gut ſtudieren.
Bedauerlich iſt, daß man nirgens irgend welche ſchriftliche Auf
Zeichnungen über den Werdegang der Sparkaſſe erhalten kann, um
näher auf dieſes Inſtitut eingehen zu können.

Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft. Bereits vor 2 Jahren
war der Vorſtand bemüht, nach den außerordentlichen Erfolgen, die
Curt Goetz an allen großen Bühnen Deutſchlands mit ſeinem „Ho
kuspokus“ feiern konnte, den Dichter mit ſeiner Truppe zu einem
„Hokuspokus“ Gaſtſpiel in Wernigerode gewinnen. Leider ſcheiterte
die Durchführung des ſchon vorliegenden Abſchluſſes zwei Jahre hin
durch an der Zeitfrage; und als nun in dieſem Jahre das Gaſtſpiel
mit Eurt Goetz möglich wurde, ſtand „Hokuspokus“ nicht mehr auf
dem Spielplan Inzwiſchen hat Jntendant Hartig den Entſchluß ge
faßt, die diesjährige Sommerſpielzeit des Kurtheaters mit Einſtudie
rung des „Hokuspokus“ zu eröffnen. Der Vorſtand konnte dieſen
Entſchluß nur begrüßen, und um ſeinen Mitgliedern den „Hokus-
pokus“ nun doch noch, und zwar möglichſt bequem zu bringen, ver
einbarte er mit dem Kurtheater eine Sondervorſtellung für Sonn
tag, den 9. Juni, abends 824 Uhr. Der Vorverkauf findet wie üb
lich, in der Buchhandlung Schulze ſtatt. Den Mitgliedern ſtehen bis
einſchließlich Donnerstag, den 6. Juni, die in der Theaterabteilung
innegehabten Stammſitze gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte zur

Nicht nur räumlich iſt unſere

Erfurt, 1. Juni.
Der Maſſenbedarf an Arbeitskräften der Landwirtſchaft, des Bau

gewerbes und der Jnduſtrie der Steine und Erden war bereits bis
Anfang Mai in Mitteldeutſchland gedeckt. Während des Monats
April betrug die Abnahme der Arbeitſuchenden von Woche zu Woche
annähernd 20 000, während im Monat Mai der Rückgang der Ar
beitsloſigkeit ſich weſentlich verlangſamte. In der letzten Maiwoche
verringerte ſich die Zahl der Arbeitſuchenden in Mitteldeutſch
land nur noch um 7 586 von 126 163 auf 118 577.

In einzelnen Arbeitsamtsbezirken iſt bereits ein Stillſtand der
Bewegung am Arbeitsmarkt eingetreten. Nur die Arbeitsamtsbezirke
mit überwiegend agrariſchem Charakter weiſen noch erheblichen Rück
gang von Arbeitſuchenden auf. Die Entſpannung am Arbeitsmarkt
iſt in der letzten Maiwoche faſt ausſchließlich auf dem landwirtſchaft
lichen Arbeitsmarkt und auf dem Baumarkt zu verzeichnen.

Der induſtrielle Arbeitsmarkt iſt weiter geſpannt,
was in erſter Linie auf die zunehmende Kapitalknappheit und die
damit zuſammenhängenden Kreditbeſchränkungen durch die Reichs
bahn zurückzuführen iſt. Unter der allgemeinen Wirtſchaftsdepreſſion
leidet vor allem die Metallinduſtrie und das Spinnſtoffgewerbe.

Auch in den meiſten Konſumgüterinduſtrien Porzellaninduſtrie,
Glasinduſtrie, Holz und Schnitzſtoffgewerbe, Be kleidungsgewerbe
iſt, wenn auch nicht eine Verſchärfung, ſo zum mindeſten keine Ver
beſſerung der Geſamtlage eingetreten.

Infolge dieſer unüberſichtlichen Verhältniſſe bewegen ſich auch die
Arbeitsloſenziffern nach wie vor nicht unweſentlich über dem Stande
der gleichen Zeit des Vorjahres. Ende Mai 1928 betrug die Zahl
der Arbeitsloſen in Mitteldeutſchland rund 87 000 und Ende Mai die
ſes Jahres waren, nach den vorläufigen Angaben der Arbeitsämter,
noch um 31 500 mehr Arbeitſuchende verfügbar. Mag dieſe ſtarke
Erhöhung zum Teil auf verſicherungstechniſche Einflüſſe zurückzu
führen ſein, in der Hauptſache iſt ſie jedoch durch die ungünſtige
Wirtſchaftslage bedingt.

Verfügung. Die Eintrittspreiſe ſind die ermäßigten Dutzendkarten
preiſe des Kurtheaters (Mk. 2.—, M. 1.50, Mk. 1. Auch für Nicht
mitglieder ſind Karten zu den Tagespreiſen des Kurtheaters (Mk.
2.25, Mk. 1.75, Mk. 1.25) zu haben.

Genoffſenſchaftlicher Zuſammenhalt und Treue zeichnete die am
Sonnabend veranſtaltete zwangloſe Zuſammenkunft des „Gemein-
nützigen Bauvereins“ im Neuen Schützenhaus aus. Jn beredten An
ſprachen der Genoſſenſchaftler und Gäſte Steigerwald, Stol
berg und Sin ger wurden alle Förderer der Baugenoſſenſchaft an
läßlich des 10jährigen Beſtehens gefeiert. Die HeimſtättenBaugenoſ
ſchenſchaft und der Verein „Bodenreform“, beide in Halberſtadt, hat
ten zu der Feier einen Vertreter entſandt, der die Glückwünſche in
herzlicher Weiſe überbrachte. Auch der Magiſtrat der Stadt Werni
gerode hatte mit Schreiben vom 31. Mai des Jubilars in folgenden
Worten ſchriftlich gedacht:

„Am 29. Mai d. Js. vollendeten ſich 10 Jahre ſeit der Be
gründung des Gemeinnützigen Bauvereins Wernigerode. Aus die
ſem Anlaß iſt uns eine Denkſchrift der Genoſſenſchaft zugegangen,
von derem Jnhalt wir mit Intereſſe und Befriedigung Kenntnis
genommen haben. Der Gemeinnützige Bauverein hat ſich das un
beſtreitbare Verdienſt erworben, zur Bekämpfung der Wohnungs
not in unſerer Stadt in ganz erheblichem Ausmaße beigetragen zu
haben. Wenn dieſe Aufgabe hier und da nicht ohne Auseinander
ſetzungen mit den ſtädtiſchen Körperſchaften gelöſt werden konnte,
ſo lag der Grund in den auch die Stadtgemeinde bedrückenden
finanziellen Schwierigkeiten. Zeitweiſe hat die Stadt jedenfalls
unter Hintanſetzung anderer und ebenfalls dringender Aufgaben
den größten Teil ihrer Gelder dem Bauverein zur Verfügung ge
ſtellt.
Wir wünſchen dem Bauverein, mit deſſen Zielen wir einig gehen,

auch für die kommenden Jahre die beſten Erfolge in ſeiner Arbeit.

Dr. Gepel,
Erſter Bürgermeiſtek.“

Von lebhaftem Beifall wurden Anſprachen und Schreiben be
gleitet. Frau Edith Rin ger erfreute die Anweſenden mit einigen
Liedern. Frohſinn und Heiterkeit hielten noch lange Zeit die Teil
nehmer zu dieſem erſten Beiſammenſein in den 10 Jahren des Be
ſtehens der Genoſſenſchaft beiſammen. Dem allgemeinen Wunſche
derartiger zwangloſer Zuſammenkünfte zum Zwecke des perſönlichen
Kennenlernens ſtattfinden zu laſſen, ſoll im Intereſſe der Genoſſen
ſchaft entſprochen werden. Auf dem Wege des Fortſchritts zur Lö
ſung des Wohnungsproblems und der Bodenreform wünſcht auch die

Der Talisman kann ebenſogut John gehört haben, wie ſeinem Mör
der, kann beim Ringen mit dem Verbrecher von Johns Uhrkette ge
fallen ſein. Freilich hätte man dann, falls John ihn nicht ſchon vor
her gebrochen hatte, das andere Stück finden müſſen.“

Harvey ließ ſich trotz dem Drängen des Senators nicht bewegen,
auch nur eine Stunde länger zu bleiben. Es verlangte ihn, heimzu-
kehren, er empfand Sehnſucht nach Grace, fühlte überdies eine unbe
ſtimmte Angſt, die ihn zurücktrieb.

Die Sommernacht war dunkel; er konnte nicht mehr ſo raſch
fahren, wie am Tage; außerdem hatte ihn die raſende Fahrt er
müdets Er ſtarrte mit brennenden Augen auf die Straße. Durch
die nächtliche Stille dröhnte ſcharf das Rattern des Motors. Die
Meilenſteine flogen vorüber; Harvey ſtellte erleichtert feſt, daß er
bereits die Hälfte des Weges zurückgelegt habe; gegen Fünf wird er
daheim ſein.

Er fuhr durch ein größeres Dorf. Dunkel und tot ragten die
Häuſer auf, kein Laut war vernehmbar; es war, als ſei hier alles
Leben ausgelöſcht.

(Fortſetzung folgt).

Aegypkiſche Quaderbauten. Aegypten muß als Schöpferland für
den Bau mit rechtwinkligen Quaderſteinen gelten, den man dort bis
zum Beginn der geſchichtlichen Zeit, dem Jahre 3200 v. Chr., zu
rückverfolgen kann. Aus der vorgeſchichtlichen Zeit beſitzt man Ab
bildungen von Götterkapellen, die aus Holzſtangen und Flechtwerk
errichtet ſind. Die erſten ſteinernen Säulen, die man als Stützen er
richtete, ſtanden noch nicht frei, ſondern ſprangen aus den ſie ver
bindenden Wänden vor. Sie wurden vermutlich zuſammengebunde-
nen Rohrbündeln nachgebildet. Auch in heutigen Hütten Oberägyp
tens finden ſich noch Rohrſäulenbündel als Deckenſtützen. Von der
ungeheuren Größe früherer ägyptiſcher Baudenkmäler gewährt einen
Begriff die Tatſache, daß man einen 60 m langen und 20 m hohen
Bergrücken formte zum Bilde eines liegenden Löwen mit Menſchen
kopf, einer Sphinx. Der Pyramidenbau ging zu Ende etwa mit
dem Jahre 2250. Um dieſe Zeit ſetzt man auch das Ende des ſoge
nannten alten Reiches an.

Lauchſtädter Feſtſpiele 1929. Jm gegenwärtigen Leſſing-Ge-
denkjahre bedeutet es eine Ehrenpflicht für die künſtleriſche Ver
waltung des ehrwürdigen Goethe Theaters zu Bad Lauchſtädt, dem
Genius dieſes erleuchteten Dichters zu huldigen. Jm Hinblick auf
Leſſings Tätigkeit in Wolfenbüttel erſcheint das Enſemble des
Braunſchweiger Landestheagaters vor allem berufen, die

zumandeln.

dramatiſchen Aufführungen am 8., 9. und 10. Juni in klaſſiſchem
Geiſte darzubieten. Generalintendant. Prof. Dr. Ludwig Neubeck
hat die Leitung, und ihm ſteht Julius Cſerwinka als feinfühliger
Jnſzenator zur Seite. Dargeboten wird das Jugendwerk des Neun
zehnjährigen „Der junge Gelehrte“, einſt ein Paradeſtück der
Neubertſchen Truppe zu Leipzig, in dem er die zwecklos ſpieleriſche
Mode-Gelehrſamkeit ſeiner Zeit verſpottet. Dieſer witzigen Komödie
geht das Trauerſpiel „Philot as“ voraus, das Leſſing als Dreißig
jähriger zur Verherrlichung kriegeriſcher Opferfreudigkeit und Vater
landsliebe ſchrieb.

Alte Schakkenſpiele. Die Schattenſpiele, die beſonders im 18.
Jahrhundert in Deutſchland auf den Liebhaberbühnen viel geſpielt
würden, haben zwei ausländiſche Vorbilder, das eine in Spanien,
das andere in China. Die beiden beruhen auf verſchiedenen Prin
zipien. Die chineſiſchen Schattenſpiele bringen eine Herſtellung des
Schattens auf der beleuchteten Wand hervor durch eine Art von
transparenten Figurenbildern. Die ſpaniſchen laſſen lebendige Men
ſchen als Schatten ſpielen. Das iſt nicht ganz einfach, denn die Spie
ler müſſen ſich immer im Profil zeigen, damit ein charakteriſtiſcher
Schatten entſteht. Jn Deutſchland ſchrieb in der erſten Hälfte des 19.
Jahrhunderts der als Dichter, Zeichner und Muſiker bekannte Graf
Pocci allerlei Luſtiges für Kinder, Kaſperſpiele, auch Schatten
ſpiele. Münchener Künſtler verſuchten um die letzte Jahrhundert
wende das Schattenſpiel neu zu beleben, ohne daß dies auf längere
Zeit gelang. Für die Spiele der Arbeiterjugend ergeben ſich hier
aber manche Möglichkeiten.

Altſpaniſche Kirchen als Muſeen. Jn Spanien iſt man in letzter
Zeit mehrfach dazu übergegangen, alte Kirchenbauten in Muſeen um

Dadurch werden viele eigenartige und bedeutſame
Kunſtwerke der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht, die früher in dunk
len Ecken verſteckt waren und nur bei feierleichen Anläſſen hervor
geholt worden ſind. An Kunſtſchätzen befinden ſich dort ein wenig
bekanntes Porträt von Greco und eine ſehr früh entſtandene Altar
tafel mit den Heiligen Vincenz, Sabina und Chriſtina. Außerdem
gehören zu dem Muſeumsbeſtande zahlreiche Holzſkulpturen aus der
Zeit der Gotik und der Renaiſſance und wertvolle Silber- und
Emailarbeiten. Ganz beſonders hervorzuheben iſt ſchließlich eine
umfangreiche Sammlung alter Textilarbeiten, darunter ein geſticktes
Meßgewand, eine ſogenannte Dalmatica, die König Johann vop
Kaſtilien (1455 bis 1491) getragen hat, und eine andere Art eine-
Meßgewandes, eine ſogenannte Caſula aus dem 15. Jahrhundert, ein
Geſchenk der Königin Jſabella der Katholiſchen.

Die Arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland.
Aus den einzelnen Berufsgruppen iſt folgendes hervorzuheben:

Jn der Landwirtſchaft iſt die Zuckerrübenhacke in vollem
Gange. Die Nachfrage nach geeigneten Arbeitskräften iſt weiter ſehr
ſtark. Der Braunkohlenbergbau iſt gut beſchäftig* und
zum Teil aufnahmefähig. Jn der Kaliinduſtrie iſt ein leichtes Nach
laſſen des Beſchäftigungsgrades infolge Abflauen des Exportes ein
getreten. In der Induſtrie der Steine und Erden ſind die Ziege
leien weiter gut beſchäftigt und aufnahmefähig. Unein-
heitlich ſind die Beſchäftigungsverhältniſſe in den Steinbrüchen, gut
in der Zementinduſtrie. Die Arbeitsmarktlage der Glasindu-
ſtrie hat ſich verſchlechtert. Die Porzellaninduſtrie zeigt wei
ter mangelhafte Beſchäftigung. Die Arbeitsmarktlage in der Me
tallinduſtrie blieb weiter ſchlecht. Nur einzelne Armaturen
werke und Werkzeugmaſchinenfabriken ſind gut beſchäftigt. Der gute
Geſchäftsgang der chemiſchen Induſtrie hielt in der Berichtswoche
an. Die gedrückte Lage der Textil- und Papier indu-
ſtrie ſowie des Holz und Schnitzſtoffgewerbes zeigte keine Verän
derung. Zunehmende Belebung weiſt das Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe, insbeſondere die Konſerveninduſtrie, auf. Das Tabak
gewerbe iſt nach wie vor ſchlecht beſchäftigt.

Jm Bekleidungsgewerbe hat die ſaiſonmäßige Entlaſtung, die
etwa bis Pfingſten zu verzeichnen war, nicht angehalten; es wurden
bereits Klein und Großſtückſchneider entlaſſen. Für Schuhmacher
blieb die Lage ungünſtig.

Im Gaſt und Schankwirtsgewerbe war der Eingang an offenen
Dauer und Aushilfsſtellen für männliches und weibliches Bedie
nungsperſonal ſehr rege.

Auf dem Baumarkt iſt die Zahl der arbeitſuchenden Maurer
weiter geſunken. Für Zimmerer boten ſich nur geringe Unterbrin
gungsmöglichkeiten. Ungelernte Arbeiter konnten im Hoch und Tief
baugewerbe untergebracht werden. Auch die Reichsbahn ſtellte wie
der verſchiedentlich Zeitarbeiter ein.

e d e
organiſierte Arbeiterſchaft Wernigerodes demGemeinnützig. Bauver
ein nicht nur das weiteſte Entgegenkommen der Stadtverordneten,
ſondern der Stadt und Kreisverwaltung und der ſonſtigen Behörden

überhaupt JWaldbrände. Die lang anhaltende trockene Witterung iſt für
die Entſtehung von Waldbrände ein günſtiger Nährboden. Es ver
geht jetzt bald kein Tag, an dem nicht an dieſer oder jener Stelle
ein bald kleinerer oder größerer Waldbrand entſtanden iſt. So
auch die letzten Tage wieder, an denen durch Sirenenſignal die
Meldung von Waldbrand gegeben wurde. Am Sonnabend kurz
nach 6 Uhr wurde wieder ein Waldbrand gemeldet. Anfänglich
war keinerlei Meldung nach Wernigerode gelangt zur Hilfeleiſtung,
deshalb ſtand alles in Bereitſchaft. Erſt um 17 Uhr wurde Hilfe
angefordert. Auf dem Marquartsberge war inzwiſchen an ſechs
Stellen zu gleicher Zeit das Feuer ausgebrochen. Jn der Nähe
befindliche Spaziergänger leiſteten dem ſofort zur Stelle geeilten
Oberförſter Herrmanns und Kriminalkommiſſar Schwenzfeier, tat
kräftige Unterſtützung, ſodaß beim Eintreffen der Feuerwehr ein
gut Stück Arbeit bereits geleiſtet war. Nach Zurücklaſſung einer
Brandwache konnte die Wehr alsbald wieder abrücken.

Eröffnung des Kurkheaters. Am Mittwoch, den 5. Juni
geht als erſte Vorſtellung der Sommerſpielzeit die ſpannende Ko
mödie „Hokupokus“ von Curt Goetz in Szene. Den Höhepunkt
bildet eine intereſſante Gerichtsverhandlung im 2.Akt, gegen die
des Mordes angeklagte Agda Kierulf; dieſe wird dargeſtellt von Jo
hanne Zſchege. Jhr Partner Peer Bille iſt Fritz Halbers. Die
übrigen Hauptrollen ſind wie folgt beſetzt: Der Gerichtspräſident:
Chriſtian Lennbach. Sein Freund Olaf Lindboe: Wolf Lukſchy;
Der Verteidiger: Rudolf Hartig; der Staatsanwalt: Albert Mautz,
Kammerdiener John: Paul Paulſchmidt; Der Gerichtsdiener Carl
Schlieſtedt und Agda Kjerulfs Zofe: Monica Gerhard. Jm Vor
und Nachſpiel treten ferner auf: Der Theaterdirektor, der Schau
ſpieler, der Dichter und zugleich Dramaturg. die Kaſſiererin, der
Kritiker und der Juſtizrat als Stimme des Publikums.

Aus Halberſtadt.
Achkung, Maler! Am Dienstag, den 4. Juni, 20 Uhr, findet im

Kaiſerhof, Domplatz, die Wahl des Geſellenausſchuſſes ſtatt. Zu die
ſem Zwecke hat ein jeder Kollege zu erſcheinen mit Ausweis ſeines
Arbeitgebers. Erſcheinen iſt Pflicht.

Die Stadkbücherei hat in der Zeit vom 1.--31. Mai an 21 Aus
leihtagen 4688 Bände an 1870 Leſer, täglich im Durchſchnitt 223
Bände an 86 Leſer verliehen. Der Leſeſaal wurde in derſelben Zeit
an 30 Tagen von 1232 Männern und 91 Frauen, insgeſamt von
1323 Leſern beſucht, durchſchnittlich täglich von 45 Benutzern, 41
Männern und A Frauen.

„Alles um fünf Mark. Zu unſerer Notiz aus dem Gerichts
ſaal wird uns mitgeteilt, daß der als Zeuge geladene Kohlenhändler
erſchienen war. Ein anderer Zeuge wurde wegen Nichterſcheinens
mit 20 RM. in Ordnungsſtrafe genommen. Dem Angeklagten B., der
vom Gericht verurteilt wurde, war von dem Kohlenhändler über
haupt keine Proviſion verſprochen worden.

Schonzeiken für Wild und Geflügel. Durch Verordnung des
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten werden folgende
Tierarten im Staatsgebiet geſchützt: 1. männliches Rot- und Dam-
wild für die Zeit vom 1. 1. bis 28. 2. 1930, 2. weibliches Rot und
Damwild ſowie Wildkälber für die Zeit vom 1. 1. bis 31. 1. 1930, 3.
männliches Rehwild für die Zeit vom 16. 5. bis 30. 6. 1929 und vom
1. 11. bis 31. 12. 1929, 4. weibliches Rehwild für die Zeit vom 1. 11.
bis 30. 11. 1929, 5. Haſen für die Zeit vom 1. 10. bis 31. 10. 1929,
6. Rebhühner für die Zeit vom 16. 8. bis 31. 8. 1929 und vom 1. 11.
bis 30. 11. 1929, 7. wilde Enten für die-Zeit vom 1. 7. bis 31. 7.
1929 und vom 1. 1. bis 28. 2. 1930.

Zwei Verkehrsunfälle. Geſtern nachmittag gegen 14 Uhr
wurde ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad von einem Per
ſonenauto umgefahren. Das Motorrad kam die Friedrichſtraße
entlang und fuhr vorſchriftsmäßig rechts, während der Perſonen
kraftwagen die Walter-Rathenauſtraße hinunter fuhr. Da in der
gleichen vom Motorradfahrer eingeſchlagenen Richtung noch
mehrere Gefährte fuhren, gab der Verkehrsſchutzmann für Has
Auto das Halteſignal. Trotzdem fuhr das von einer Dame ge-
ſteuerte Auto weiter und riß das Motorrad um. Die Führerin des
Autos gab an, ſie habe das Signal des Verkehrspoliziſten ſo ver
ſtanden, daß ſie langſam weiter fahren ſolle. Das dürfte aber nur
eine Ausrede ſein. Der Wgen wurde nicht beſchädigt, das Motor
rad mir leicht. Der Führer des Motorrades zog ſich einen Knöchel-
bruch zu, er konnte aber nach Anlegung eines Verbandes die Fahrt
nach Hauſe mit der Eiſenbahn fortſetzen, während ſein Mitfahrer
das Motorrad fuhr. Einige Zeit ſpäter, gegen 1445 Uhr, trug
ſich faſt an derſelben Stelle wieder ein Verkehrsunfall zu. An
der Ecke Kühlingerſtraße-Friedrichſtraße rutſchte auf der naſſer
Straße ein Motorragd aus. Der Fahrer ſowie die Beiſitzerin kamen
aber ohne erdebliche Verletzungey davan. Sie erlitten aur Hourh
abſchürfungen. Auch das Rad wurde ich viel beſchädigt, ſodaß die
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Aus Oſterwieck.
ow. Ein Verbandskag der freiwilligen Feuerwehren findet hier

ſelbſt vom 22.-—-24. Jum ſtatt. Als Feſthalle iſt die geräumige Feld
ſcheune des Gutsbeſitzers Söllig zur Verfügung geſtellt. Am Sonn
abend, den 22. 6. mittags erfolgt der Empfang der Delegierten und
fremden Gäſte am Bahnhof und Halteſtelle O.-Weſt. Ab. 14 Uhr be
ginnen die Verbandsverhandlungen. Beſonderer Tagesordnungs
punkt iſt ein Vortrag des Feuerlöſchdirektors Scholz über den
Stand des Feuerlöſchweſens im Bezirk und die
Motoriſierung bei den Wehren. Dieſem folgt ein Bericht
über die Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte. 20
Uhr: Begrüßung in der Feſthälle, Anſprachen, Konzert und Geſangs
vorträge. Für den Sonntag iſt ein. Feſtgottesdienſt, Schul und
Angriffsübungen, Platzkonzert uſw. vorgeſehen. Für auswärtige
Wehrleute iſt am Montag, den 24. Juni, morgens ein Harzausflug
„Rund um den Brocken“ in Ausſicht genommen. Rückreiſe in die
Heimat ab Goslar. Zum Regierungsbezirk Magdeburg gehören 550
Wehren, von denen zahlreiche Vertreter zu dieſem Verbandstag er
wartet werden. Es wird erwartet, daß die zuſtändigen Behörden
ſowie die geſamte Einwohnerſchaft an der feſtlichen Veranſtaltung
teilnehmen.

ow. Säuglingsfürſorge. Auf die Beratungsſtunde am Dienstag,
den 4. Juni, wird hiermit hingewieſen. Siehe Jnſerat!

Aus Thale.
t. Reichsarbeiterſporkwoche. Vom 3.--9. Juni

Jahre die Reichsarbeiterſportwoche ſtatt. Es ſoll ein Maſſenauf
marſch der Arbeiterſport- und Arbeiterkulturvereine werden. Dem
Arbeiterſportkartell Thale ſind 10 Vereine mit insgeſamt 800 Mit
gliedern angeſchloſſen, was wohl eine gute Durchführung des Pro
grammes ermöglicht. Feſtprogramm: Am Dienstag, den
4. Juni, Geſangskonzert des Geſangv. Volkschor um 19 Uhr auf dem
Schänkeplatz und 20.30 Uhr vor dem Rathaus (Bahnhofspark). Auf
führungen der Kinder der Turn und Sportvereinigung 19 Uhr auf
dem Markt und 20 Uhr vor dem Rathaus. Der Donnersta g,
6. Juni, ſieht vor: Ab 18 Uhr Handballwettſpiele der Turn und
Sportvereinigung 1. und 2. Klaſſe. Freitag, 7. Juni: Sternlauf
der Sportler, Sportlerinnen und Kinder durch die Straßen der Stadt
zum Pfingſtanger um 19 Uhr. Anſchließend hieran Aufführungen
der Turner, Radfahrer, Samariter und Soz. Arbeiterjugend. Am
Sonnabend, 8. Juni, 20 Uhr, findet im Reſtaurant Steinbachtal
ein großer Kulturabend ſtatt, Geſangs und Muſikkonzert ausgeführt
vom Geſangverein Volkschor, Hüttengeſangverein und dem hieſigen
Bandonionklub (O. Wiſſe). Ueber dieſen Kulturabend berichten wir
noch einmal ausführlich am Ende dieſer Woche. Am Haupttag,
Sonntag, den 9. Juni, kommen morgens um 7 Uhr die Straßen
ſtafetten auf der Hauptſtraße (Start: Forelle, Ziel: Hotel zum Harz)
zur Austragung. Gelaufen wird 10 mal 75 m für Kinder und 10
mal 100 m für Sportler und Jugend. Anſchließend auf dem Pfingſt
anger Handball und Fußballwettkämpfe der Jugendmannſchaften.
13 Uhr: Feſtumzug durch die Stadt. Antreten am Gaſthof zur grü
nen Tanne. Auf dem Pfingſtanger wird vom 1. Vorſitzenden der
Sozialdemokratiſchen Partei, Ortsgruppe Thale, Stadtv.-Vorſt. Gen.
R. Wegener, die Feſtrede gehalten. Er wird über „Sozialdemokratie
und Arbeiterſport“ ſprechen. Anſchließend Freiübungen, Hand und
Fußballwettkämpfe (2. und 1. Kl.), Radpolo des Arbeiter-Radfahrer
bundes „Solidarität“, Ortsgruppe Thale. Den Abſchluß der Reichs
arbeiterſportwoche bildet im Reſtaurant Steinbachtal der Feſtball.
Die Muſik ſtellt die Stimmungskapelle (Bandonionklub). Die Pauſen
werden die Arbeiter Radfahrer mit Kunſtſaalfahren ausfüllen. Zu
erwähnen iſt noch, daß der Arbeiter-Radiobund auf dem Pfingſtanger
Lautſprecher (Verſtärkungsanlage) aufgeſtellt hat, ſo daß die Feſtrede
durch Lautſprecher übertragen wird. Wir bitten die geſamte Arbei
terſchaft von Thale, ſich rege an der Reichsarbeiterſportwoche zu be
tags Der Feſtbeitrag beträgt 50 Pfg. für ſämtliche Veranſtal
ungen.

findet in dieſem

Aus Quedlinburg.
q. ArbeiterRadio-Bund. Die hieſige Ortsgruppe hält heute

(Montag) 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus eine wichtige Mitgliederver
ſammlung ab.

q. Bekämpfung des Angeziefers wird jetzt beſonders an den Rot
dornen von der Stadtgärtnerei vorgenommen. Zu dieſem Zweck be
ſpritzt man mittels Zerſtäubers die Bäume mit einer beſonderen
Flüſſigkeit.

q. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Donnerstag, den
6. d. Mts., 17 Uhr, ſtatt. Eine Ordnung über die Beſteuerung des
Grundſtückszubehörs, wie ſie der Landkreis ſchon ſeit Juni vorigen
Jahres hat, ſoll beſchloſſen werden. Eine Anleihe in Höhe von
200 000 Mark ſoll zur Deckung der Koſten der Wiederherſtellung des
im letzten Winter durch Froſt beſchädigten Gas und Waſſerrohr
netzes aufgenommen werden. Die Gebührenſätze für Entbindungen in
der Gebr. Dippeſtiftung ſollen in der 2. Kl. von 20 auf 50 Mk. und
in der 1. Klaſſe von 30 auf 75 Mk. erhöht werden. Weiter ſollen die
Witwen und Waiſen der ſtädtiſchen Arbeiter ihre Hinterbliebenen
unterſtützung nach den neuen Ruhelohnbeſtimmungen erhalten, ſo
weit ſie bisher die alten Bezüge erhielten. Zum Schillingſchen Thea
terbau ſoll die Stadt ein Darlehn von 40 000 Mk. auf 141/ Jahre
Abzahlung geben und die Verzinſung des Darlehns zur Hälfte ſelbſt
tragen. Das ſind ſchätzungsweiſe 25— 30 000 Mk.) Weiter ſoll die
Stadtautobuslinie, die ſeit Beginn des Sommers mit Defigit arbeitet,
eine Subvention von 1500 Mk. erhalten.

q. SPD. Stadtverordneten Fraktion. Heute (Montag) 20 Uhr im
Rathaus Fraktionsſitzung. Alle Stadtverordneten und Magiſtrats
mitglieder müſſen zur Stelle ſein.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 3. Juni. Von der Feuerw e hrk. Am Sonnabend

gegen 19 Uhr ertönte das Feueralarmſignal. Es fand eine kurze
Uebung ſtatt, welche gut klappte. Alle Züge waren vollzählig zur
Stelle. Anſchließend fand noch eine Beſprechung ſtatt. Die Ein
ladung zum Verbandsfeſt nach Oſterwieck wurde abgelehnt.

Neinſtedt, 3. Juni. Ungklücksfall. Auf dem Wege zwiſchen
Suderode und Stecklenberg wollte ein Neinſtedter Radfahrer einem
Auto ausbiegen, geriet dabei an einen Abhang und überſchlug ſich
vom Rade. H. mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.
d trug eine Armwerſtauchung und erhebliche Geſichtsverletzungen
avon.
Ditfurk, 3. Juni. Die Pferde gingen durch. Ein Ge

ſchirrführer fuhr mit ſeinem Waſſerwagen die Salzrinnenſtraße zur
Bode hinunter. Unterwegs hakte ein Schwengel aus und ſchlug ein
Pferd derartig gegen die Hinterbeine, daß das Geſpann davonraſte.
Das Waſſerfaß rollte vom Wagen, der Geſchirrführer fiel ebenfalls
herunter, wurde jedoch nicht gefährlich verletzt. Als auch noch der
Wagen in Trümmer ging, konnte man das Pferd einfangen.

Aus Oſchersleben.
o. Funkkionärſitzung. Am Mittwoch, den 5. Juni, 20 Uhr, im

geiz hart Junttionärſtzung der Sozialdemokratiſchen Partei. Zu

werden die Mitglied Feſtausſeingeladen. itglieder des Feſtausſchuſſes zum Sommerfeſt

Mitteldeutſch
Hottenrott verurteilt.

Leipzig, 1. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Schriftſteller Hans Hotten-
rott war vom Landgericht Magdeburg am 14. Dezember 1928 wegen
öffentlicher Anreizung zur Steuerhinterziehung
zu 2 Monaten Gefängnis oder 200 Mark Geldſtrafe verurteilt wor
den. Die vom Angeklagten und von der Staatsanwaltſchaft eingelegte
Reviſion wurde vom erſten Strafſenat des Reichsgerichts verworfen.

Hottenrott hatte im Januar 1928 in der „Staßfurter Zeitung“
einen Artikel erſcheinen laſſen, der durch die ganze mitteldeutſche
Preſſe ging unter der Ueberſchrift „Die anhaltiniſche Landwirtſchaft
macht Steuerſtreik“. Er ſchilderte darin die „Not“ der Landwirt
ſchaft und forderte auf, dem Wahnſinn der Steuerzahlung ein Ende
zu machen. Damit würden die ſchönen Tage der Genoſſen, der
Scheidemänner und Streſemänner vorüber ſeirk. Der Staatsanwalt
hatte ſeine Berufung damit begründet, daß auf die Verletzung des
s 111 St. G. B. (Oeffentliche Aufforderung zur Begehung einer ſtraf-
baren Handlung) im Urteil berückſichtigt werden müſſe.

Harzgerode, 31. Mai. Reichsbundtagung. Der Kreis
verband Ballenſtedt des Reichsbundes derKriegsbeſchädigten. Kriegs
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hielt in Harzgerode ſeine
fällige Hauptkreistagung ab. Von herrlichſtem Wetter begünſtigt,
fuhren zirka 150 Teilnehmer mit Extrazug ab Gernrode nach Harz-
gerode, während verſchiedene andere Ortsgruppen mit Fuhrwerk da
ſelbſt anlangten. Jm reich mit Blumen geſchmückten Saale des
Volkshauſes in Harzgerode eröffnete der 1. Kreisverbandsvorſitzende,
Kamerad Böhnſtedt-Ballenſtedt, mit einem herzlichen Willkom
men die Tagung. Beſonderer Dank für ihr Erſcheinen wurde dem
Bürgermeiſter der Stadt Harzgerode, Herrn Grotſch, den beiden Ver
tretern des Bezirksfürſorgeverbandes Ballenſtedt, den Herren Pleß-
mann und Meiſter ſowie den Vertretern des Kreisverbandes und der
Ortsgruppe Quedlinburg und den anweſenden Preſſevertretern zu
teil. Von der Bezirksleitung Deſſau des Reichsbundes war der Ka
merad Neumann erſchienen. Dem folgenden Geſchäftsbericht des
Kam. Böhnſtedt ſei entnommen, daß die Kreisleitung auf eine
erfolgreiche Tätigkeit im verfloſſenen Geſchäftsjahr zurückblicken kann.
An Hand der aufgeſtellten Statiſtik war erſichtlich, in wie vielen
Fällen den im Reichsbund organiſierten Kriegsopfern zu ihrem Recht
verholfen werden konnte. Ein Beweis für die rege Tätigkeit iſt fer
ner der Zugang von rund 100 Mitgliedern. Die Verſorgungsbe
hörden und Fürſorgeverbände arbeiten gern mit dem Reichsbund
Hand in Hand, weil der Reichsbund für ſachlich einwandfreie Arbeit
bekannt iſt. Der Kaſſenbericht zeigte, daß die Kaſſenführung unter
dem bewährten Kam. Wolf-Ballenſtedt in guten Händen iſt. Die
Entlaſtung des Kaſſierers wurde einſtimmig erteilt. Die nunmehr
vorgenommene Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des geſamten
Vorſtandes. Kam. Neumann hielt ſodann ſeinen Vortrag über
„Fürſorge in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“. Nach Klä-
rung einiger Rechtsfragen war der geſchäftliche Teil erledigt. Ein
Rundgang durch Harzgerode ſchloß ſich der Tagung an. Gegen 4
Uhr verſammelten ſich faſt ſämtliche Teilnehmer wieder im Garten
des Volkshauſes, um im Schatten der Bäume bis zur Rückfahrt des
Extrazuges dem Unterhaltungskonzert zu lauſchen.

Bleicherode, 1. Juni. Die Stadt verliert einen Pro-
zeß vor dem Reichsgericht. Der Fabrikant Alsleben in
Nordhauſen führte ſchon ſeit Jahren einen Rechtsſtreit gegen den
Chefarzt des Krankenhauſes in Bleicherode und gegen die Stadt
Bleicherode, der am letzten Donnerstag nun endgültig und zugunſten
des Klägers Alsleben vom Reichsgericht entſchieden vorden iſt. A.
ſtand in Behandlung und unterzog ſich am 28. April 1922 einer
Röntgenbeſtrahlung im Krankenhaus zu Bleicherode. Die Beſtrah
lung wurde durch Dr. Schwarzenauer vorgenommen; der Arzt ver
gaß dabei, eine Filter in den Röntgenapparat einzuſetzen, und durch
dieſes Verſehen wurde der Rücken des Kranken erheblich verbrannt.
Der Chefarzt gab das Verſehen zu, erklärte aber, die Verbrennung
ſei nicht ſo ſchlimm, ſie werde in kurzer Zeit geheilt ſein; er verord
nete Salben. Die Wunde heilte aber nicht ab und iſt heute noch nicht
geheilt. Der verletzte Fabrikant machte Schadenserſatzanſprüche ge
gen den Chefarzt und gegen die Stadtverwaltung Bleicherode gel
tend. Er ſtimmte zunächſt einem Vergleichsvorſchlag zu, durch den

dieſesihm 55 000 Reichsmark Schadenserſatz zugebilligt wurden;

Aus Aſchersleben.
a. Angriff der Bürgerlichen auf die Bäderpreiſe. Die letzte Stadt

verordnetenſitzung umfaßte 12 Punkte der öffentlichen Sitzung. Der
wichtigſte Punkt war die Erhöhung der Bäderpreiſe. Die Bürger
lichen forderten bis zu 66 Prozent Erhöhung. Nach langer Debatte,
wobei Genoſſe Lotz den Standpunkt der SPD. verfocht, die Minder
bemittelten, die leider kein Bad zu Hauſe habey, nicht noch mehr zu
belaſten, wurde der Angriff der Bürgerlichen abgeſchlagen.

a. Seltſamer Kurs. Nachdem der Oberbürgermeiſter anläßlich des
Huſarentages gefordert hat, daß ſich der im Eiſenhagel erprobte
Frontgeiſt ſtärken möge, hat er ſich auf einem Schützenfeſt, wohin er
mit einem völkiſchen Stadtverordneten fuhr, die Schützenvereine als
Staatsnotwendigkeiten gefeiert. Der Oberbürgermeiſter wurde ſeiner
zeit als Demokrat nach hier gewählt.

a. Kankine im Schlachthof. Der hieſige Schlachthof erhält eine
Kantine, deren pacht wirtſchaftlicher Betrieb in eigene Regie ge
nommen wird.

Vermiſchtes.
30 Kilometer vor Berlin

Ein mauriſcher Pavillon auf einem märkiſchen See.
Die Laune eines Orient- Freundes hat einem Hausboot auf einem

märkiſchen See die Geſtalt eines Palaſtes aus „Tauſend und eine
Nacht“ gegeben. Es ergibt ſich ſo ein reizvoller Gegenſatz zwiſchen
den dunklen Kiefern der Mark und dem bunten vrientaliſchen, Ge
bäude.

e Rundſchau.
Geld hat er auch erhalten. Dieſer Vergleich kam zuſtande, weil dem
Verletzten glaubhaft verſichert wurde, daß nunmehr noch 8 Wochen
benötigt würden, bis ſeine Verletzung geheilt ſei. Die Wunde wurde
aber immer größer und größer und Alsleben forderte nun weiteren
Schadenserſatz für Schmerzensgeld und Pflegekoſten uſw. ins-
geſamt über 200 000 Reichsmark und außerdem auch noch eine Le
bensrente. Das Landgericht in Nordhauſen hat dieſen neuen An
ſpruch unter Hinweis auf den eingegangenen Vergleich zurückge-
wieſen; das Oberlandesgericht in Naumburg aber hat am 9. Juli
1928 dieſes Nordhauſener Urteil aufgehoben und hat der Klage des
A. in vollem Umfange ſtattgegeben. Der ſechſte Zivilſenat des Reichs
gerichts hat auf die Reviſion des beklagten Chefarztes und der Stadt
Bleicherode das Naumbunrger Urteil in vollem Umfange beſtätigt.Tangermünde, 1. Jun Feſtnahme eines Sittlichkeits-
verbrechers. Jn den Mittagsſtunden beobachteten Paſſanten,
daß ein ungefähr 40 Jahre alter Mann mit der 13jährigen Schülerin
W. von hier in den Anlagen an der Elbe herumſtreifte. Da er wohl
bemerkte, daß er beobachtet wurde, ließ er ſich mit derFähre nach dem
jenſeitigen Ufer überſetzen. Auf Befragen des Fährmeiſters gab er
an, aus Schönhauſen zu ſein, während das Mädchen ſagte, daß es
ihr Vater ſei. Am jenſeitigen Ufer angelangt, begaben ſich die beiden
auf die Elbwieſen und verſchwanden im Gebüſch. Auch dieſes wurde
vom diesſeitigen Ufer aus bemerkt und ſofort von den Beobachtern
mit einem Auto die Verfolgung aufgenommen. Es gelang, den Un
hold feſtzunehmen. Nach Verabfolgung einer gehörigen Tracht Prü-
gel wurde er der Polizei übergeben. Es ſoll ſich um einen Arbeiter
aus Cheine (Kr. Salzwedel) handeln.

Wiktenberg, 1. Juni. Tödlicher
ſtoffwerk. Am Mittwoch nachmittag explodierte aus bisher
noch ungeklärter Urſache in der Sprengſtoffabrik Reinsdorf eine
Sprengkapſel, die ein Arbeiter unter dem Arme trug. Dabei wurde
der Arbeiter ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege nach dem Kran
kenhaus verſtarb.

Stolberg (Harz), 1. Juni. Abgeſtürzt. Auf einer Bergkuppe
bei Rottleberode, wo eine Anzahl Perſonen mit dem Pflücken von
Maiblumen beſchäftigt waren, gab plötzlich das Erdreich nach. Ein
älterer Mann, eine Frau und ein Kind ſtürzten in die Tiefe. Wäh
rend die Frau und das Kind mit leichteren Verletzungen davon
kamen, mußte der Mann mit ſchweren inneren und äußeren Ver-
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Greußen, 1. Juni. Durch einen Hufſchlag gekötet.
Beim Pferdeputzen wurde während der Einquartierung des Reiter
regiments 16 in Greußen der Reiter Köſter von einem Pferd durch
Hufſchlag ſo ſchwer verletzt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus verſtarb.

Jeßnitz, 1. Juni. Neues Naturſchutz gebiet. Die im Alt-
Jeßnitzer Muldebogen gelegenen „neuen Gärten“ ſind von der Kreis
direktion zum Naturſchutzgebiet erklärt worden, da ſich dort neben
ſeltenen Waſſervögeln auch der Biber wieder angeſiedelt hat.

Naumburg, 1. Juni. Mißglückter Kindesraub. Jn der
Judengaſſe wollte ein Radfahrer ein kleines Kind mit ſich nehmen.
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich hierbei um den Vater des Kindes
handelt. Die Mutter, die mit einem anderen Mann verheiratet iſt,
ſetzte ſich zur Wehr und mit Hilfe ihres Mannes gelang es, das Kind
in Sicherheit zu bringen. Der Kindesräuber mußte erfolglos den
Kampfplatz verlaſſen.

Goslar, 1. Juni. Hütet die Kinder. Aus Ringelheim wird
von dem Tode eines Kindes berichtet, das einem außergewöhnlichew
Unglücksfall erlegen iſt. Der elfjährige Sohn des Bahnarbeiters K.
fuhr mit einem Fuhrwerk, welches Schutt ablud. Die Pferde wur-
den durch das lange Stehen bei dem Entladen unruhig.; Der Wagen
kam etwas ins Schwanken und der Junge, der auf dem Vorderteil
des Wagens ſtand, fiel auf die Deichſel herunter. Unglücklicherweiſe
verlor der Fuhrmann des Wagens ebenfalls das Gleichgewicht,
ſtürzte herunter und fiel auf den Knaben. Durch die Gewalt des
Sturzes erlitt der Knabe ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er nach
wenigen Stunden ſtarb.

Schermen bei Burg, 1. Juni. Das alte Lied. Nach dem Ge
nuß unreifer Stachelbeeren tranken zwei Knaben aus Schermen
Waſſer, worauf beide kurze Zeit danach ſchwer erkrankten. Einer
von ihnen iſt bald darauf an Herz und Magenkrämpfen geſtorben,
für den anderen beſteht noch Lebensgefahr.

Unfall im Spreng-

e er e
Naiver Erpreſſungsverſuch harke Strafen. Vor dem Schöf

fengericht Zittau hatte ſich ein Ehepaar aus Schönau wegen eines
Erpreſſungsverſuches zu verantworten. Um ſich der
wirtſchaftlichen Bedrängnis zu erwehren und eine erdrückende
Schuldenlaſt loszuwerden, diktierte der Ehemann ſeiner Frau einen
Brief an einen Induſtriellen in Zittau, in dem 30000 verlangt
wurden. Das Geld ſollte an eine beſtimmte Adreſſe poſtlagernd
Görlitz geſandt werden. Der angeforderte Betrag müſſe ſo wurde
in dem Brief gedroht unter allen Umſtänden gezahlt werden,
wenn dem Adreſſaten das Leben lieb ſei. Eine organiſierte Bande
ſtehe hinter der Forderung. Die Angeklagten hatten keinen Er
folg. Sie wurden durch die Kriminalpolizei verhaftet. Das Ge-
richt verurteilte den Ehemann wegen verſuchter ſchwerer Erpreſſung
zu ſechs Monaten Gefängnis, die Ehefrau wegen Beihilfe zu drei
Monaten Gefängnis.

Gewerkſchaftliches.
Kein Gemeindearbeiterſtreik. Die (außerordentliche Mitglieder-

verſammlung des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe
und Gemeinden hat am Sonnabend die in der Lohnbewegung der
Staats und Gemeindearbeiter, des Perſonals der Krankenheil
pflege uſw. Anſtalten ſowie des kommunalen Straßenbahnperſonals
Mitteldeutſchlands gefällte Schiedsſprüche der Berufungsinſtanz
nach eingehenden Beratungen angenommen.

Die Konſtrukkionseiſenarbeiter von Chicago ſind wegen Lohn
differenzen in den Streik getreten, ſodaß jede Bautätigkeit ruht.
Die Arbeiter fordern 1,62 Dollar (6,82 Stundenlohn, während
die Unternehmer nur 1,52 Dollar (6.40 zahlen wollen. Auch
die in der Zwiſchenzeit geführten Verhandlungen ſind ergebnislos
verlaufen.

Keoithsvanner
„„SthvarzKot Gold

Orksgruppenvorſtände des Kreiſes Oſchersleben und der Nachbar
kreiſe Halberſtadt und Ouedlinburg. Die Ortsgruppe in Schwane
beck feiert am 16. Juni ihr 6. Stiftungsfeſt, womit ein Kreisfeſt ver
bunden iſt. Das Feſt ſoll eine große republikaniſche Veranſtaltung,
mit einem Feſtumzug, der nachmittags um 13,30Ulhhr ſtattfindet, ver
bunden werden. Als Feſtredner wird vom Bundesvorſtand Major
MeierMünchen anweſend ſein. Die Schwanebecker Kameraden
werden alles vorbereiten, damit jedem Gaſt einige frohe Stunden
bereitet werden. Kameraden, ſorgt in allen Orten dafür, daß durch
eine ſtarke Beteiligung dieſes Feſt unterſtützt wird. Betrachtet die
ſen Aufruf als Einladung und erſcheint in Maſſen. Der Feſtbeitrag
i M
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Jm Kleingarten müſſen jetzt alle Arbeiten, bis auf dieſe und jene,
vollendet ſein, daß Hacken und Bewäſſern die Hauptauf-
gabe iſt. Der Garten, der jetzt nicht genügend behackt wird und
nicht genügend Waſſer bekommt, kann ſeinem Herrn unmöglich dank
bar ſein. Für das Bewäſſern wähle man möglichſt die Morgen und
Abendſtunden. Jm Obſtgarten gebrauchen die Neupflanzungen be
ſonders reichliches Waſſer. Das Unkraut auf den Wegen beſeitigt
man neuerdings ſehr viel durch Unkrautvertilgungsmit-
vel. Man kann es in Pulverform geben; empfohlen wird aber auch,
die Mitzel in Waſſer aufzulöſen. Bedingung iſt aber, in beiden Fäl
len vorher gut zu bewäſſern. Auf den Beeten wird gegen das Un
kraut die Hacke gebraucht. Dabei erübrigt es ſich, den Boden allzu
tief zu ſaſſen. Bei den Erdbeeren, die ſehr empfindlich ſind, nimmt
man, wenn es eben angeht, lieber Unkraut in Kauf, als daß man
wertvolle Blüten ſchädigt. Unkraut auf den Raſenflächen wird mit
dem Meſſer ausgeſtochen. Mit dem Hacken will man den Boden vor
Verkruſtung bewahren. Auch erleichtert es die Durchlüftung des
Bodens und das Aufſteigen der Bodenfeuchtigkeit. Gerade im Blu
mengarten hängt die gute Entwicklung des Flors vom genügenden
Hacken und von reichlicher Bewäſſerung ab.

Der Fruchtentwicklung, die bis jetzt wohl im allgemeinen gut ver
laufen ſein dürfte, ſo daß auf ein Rekordjahr zu rechnen iſt,
droht jetzt vermehrt das Heer der Jnſekten. Hier und da wird
das Auftreten von Raupenſeuchen gemeldet Wo das der Fall iſt,
muß energiſch und ſolidariſch vorgegangen werden. Es hat keinen
Zweck, mit halben Mitteln zu arbeiten. Zwecklos iſt es auch, wenn
ſich der eine Kleingärtner gegen das Ungeziefer abmüht, während ſein
Nachbar keinen Finger rührt. Wo Seuchen drohen, muß kurz ent
ſchloſſen Uebereinſtimmung in der Bekämpfung und der Art der Be
kämpfung erzielt werden. Roſen werden gerade im Juni von Roſt
und Meltau befallen. Sie müſſen dann frühmorgens mit Schwefel
blüte eingeſtäubt werden. Wo ſich im Blumengarten Blattläuſe an
den Triebſpitzen zeigen, taucht man dieſe kurze Zeit in heißes Waſſer
ein oder beſpritzt ſie mit heißem Waſſer. Die beſte Bekämpfung des
Ungeziefers iſt natürlich der Vogelſchutz. Deshalb dulde man keine
wildernden Katzen. Die Katze gehört ins Haus und nicht in
den Garten.

Jm Gemüſegarten werden Mohrrüben, Blätterkohl und Radies
chen geſät. Mitte Juni bringt man Winterrettiche und Ende Juni
Endivien und Roſenkohl zur Ausſaat. Gepflanzt werden Blumen
kohl, Wirſing, Kohlrabi, Blätterkohl, Artiſchocken, Tomaten, Sellerie

Sport.
Arbeiter SporkKartell Halberſtadk. Mittwoch, 5. Juni, 20 Uhr,

Vollſitzung für Monat Juni. Da dies die letzte Sitzung vor unſerer
Reichs Arbeiter Sportwoche iſt, iſt es notwendig, daß alle Delegierten
und alle techniſchen Leiter der Vereine erſcheinen. Es iſt noch Wich
tiges zur Sportwoche zu beſprechen.

A.“S.-V. Waſſerfreunde. Die Militärbadeanſtalt ſteht jetzt auch
den Schwimmvereinen zur Verfügung. Für dieſe Uebungsſtunden
gehört die Badeanſtalt ausſchließlich dem Verein. Unſer Verein hat
den Mittwoch vorläufig feſtlegen laſſen. Pflicht aller Mitglieder ſo
wohl der Damen wie der Herren Abteilung, muß es ſein, dieſen
Uebungsabend zu beſuchen, da hier die beſte Möglichkeit zum Trai
nieren geboten iſt. Da für den Abend ein Entgelt zu zahlen iſt, muß
von den Mitgliedern natürlich ebenfalls eine Summe gezahlt werden.
Der Vorſtand denkt daran, eine Pauſchalgebühr zu erheben. Alle
Vereins angehörigen werden daher gebeten, in den Uebungsſtunden
vom techniſchen Leiter ihren Namen eintragen zu laſſen, damit die
entſprechende Karte ausgeſtellt werden kann. Vorſtandsſitzung
findet am Donnerstag abend im Vereinslokal ſtatt.

Veranſtaltungen.
Lichtſchauſpielhaus. Ab Dienstag bis Donnerstag gelangt „Da s

Galeerenſchiff“ zur Aufführung. Amerika hat mit dieſem Film
ſich ſelbſt übertroffen. Wir ſahen in den letzten Jahren Bilder, nach
denen in prunkvoller, äußerlicher Schönheit kaum ein Uebertrumpfen
möglich war und doch haben wir mit dem vorliegenden Film den
erneuten Beweis, welcher unerhörter Ausſtattungsmöglichkeiten
Film Amerika fähig iſt. Jedes Bild ſcheint ein Gemälde ſeien es
nur die Szenen des zarten Liebesidylls in dem romantiſchen Dach
ſtübchen von Paris, die der luxuriöſen Feſte am Hofe des ſtrahlenden
Königs Ludwig oder die der in ihrem Realismus aufpeitſchenden
Bilder der revoltierenden Verbrecher auf der Galeere. Glanz und
Elend, Luxus und Laſter, Sünde, Leidenſchaft und Verbrechen alle
Merkmale jenes untergehenden Zeitalters und einer von Wolluſt und
Grauſamkeit entarteten Menſchheit führt uns dieſer Film in packen
der Weiſe vor Augen ſie bilden den grandiöſen Hintergrund dieſer
ungewöhnlichen Liebesgeſchichte, die bekanntlich auch in der Literatur
eine beſondere Stellung einnimmt die Geſchichte der ſüßen Dirne
Manon und ihres ſchönen leidenſchaftlichen Geliebten Fabien. Jm
weiteren Programm erfreut Chaplin in ſeinem großen Lachſchlager

öbzigldemolr. Partei Deutſchlunds

Unterbezirk Halberftadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Das Parteifeſt
findet in dieſem Jahre am Sonnkag, den 21. Juli, in üblicher Weiſe

ſtatt. Die Parkeigenoſſen und Arbeiterorganiſationen werden
gebeten, dieſen Tag frei zu halten.

Jungſozialiſten. Morgen Dienstag um 20 Uhr Zuſammenkunft
bei Otto Bollmann, Bakenſtraße. Bericht über die Reichskonferenz
in Hannover. Außerdem ſprechen wir über den Reichsparteitag.
Alles muß erſcheinen. Geld für die Jungſozialiſtiſchen Blätter mit
bringen!

Marbktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 1. Juni.

1. Juni 31. Mai
(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 203 bis 204. 201. bis 202Roggen 177.-— bis 179 175. bis 177Braugerſte 205. bis 218 205. bis 218.Futter u. Induſtrie-Gerſte 176. bis 182 176. bis 180.
Hafer 175. bis 181. 170.-- bis 180.Loco-Mais Berlin bis bisWeizenmehl 23,00 bis 27.50 23.00 bis 27.50
Roggenmehl 2450 bis 26.50 24.50 bis 26.50
Weizenkleie 1220 bis 12.50 12.50 bis 12.75
Roagenkleie 12 75 13Bulkkermarkk. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie-

Der Kleingarten im Juni.
und Kohlrüben. Beim Säen von Grün- und Ro ſenkohl achte
man darauf, daß recht dünn geſät wird. Bohnen und Erbſen müſſen
behäufelt werden, um eine reichliche Bewurzelung zu fördern. Die
Gewürzkräuter ſind jetzt ſchon ſo weit, daß ſie geſchnitten werden kön
nen. Man tut das ſtets vor der Blüte, bindet ſie in Bündel und
hängt ſie an luftigen, ſchattigen Orten zum Trocknen aus. Wo das
Spargelſtechen aufgehört hat, trägt man die Hügel ab und nimmt die
Düngung vor. Erdbeerpflanzen werden abgerankt. Die Reiſer für
die jungen Erbſen ſollen mindeſtens 1 Meter hoch ſein. Man bevor
zugt dabei Birken oder Fichtenreiſer. Jn letzter Zeit wird auch die
Verwendung von Drahtgeflecht empfohlen.

Die Bäume im Obſtgarten können nach der Blüte einen
tüchtigen Schuß Jauche vertragen, den man jedoch ſtark verdünnen
ſoll. Dasſelbe gilt füß Beerenobſt, wo ſich ſtärkſte Düngung empfiehlt.
Vielfach wird der Kleingärtner jetzt beobachten können, daß viele neu
eingeſetzte Bäumchen nicht treiben. Wo das der Fall iſt, ſoll man
keine Zeit verlieren und den Baum umpflanzen. Nachdem er aus
der Erde genommen iſt, wird die Wurzel beſchnitten; dann ſetzt man
den Baum 24 Stunden lang in Waſſer und gibt ihm einen neuen
Standort. Wo Saftſtockung vorliegt, muß man den Baum
ſchröpfen. Die Saftſtockung erkennt man daran, daß die jungen
Bäume eine verhältnismäßig große Krone entwickeln, während der
Stamm ſchwach bleibt. Die Rinde ſolcher Stämme iſt hart und an
geſpannt. Der Bildungsſaft kann deshalb keine neuen Zellen bilden.
Man nimmt das Schröpfen in der Art vor, daß man mit einem ſtar
ken Meſſer gerade Schnitte in die Rinde bis tief auf den Baſt führt.
Dadurch wird die Spannung beſeitigt. Man muß ſich bei dieſer Ar
beit aber davor hüten, zu tief in das Holz einzuſchneiden. Geſchröpft
werden auch ältere Obſtbäume, die im Wachstum zurückgeblieben
ſind. Man führt dann den Ritz an der Nord oder Weſtſeite des
Stammes aus.

Der Blumengarten wird jetzt wohl vorwiegend vom duf
tenden Flieder beherrſcht. Jm Juni iſt die Zeit, den Flieder recht
radikal zu ſchneiden. Wo das Schneiden nur auf die Spitzen be
ſchränkt wird, hat man im nächſten Jahr blütenloſe Fliederbüſche zu
erwarten. Geſät werden Bartnelke, Glockenblume, Fingerhut, Ritter
jporn, Federnelke, Mohn uſw. Bei Chryſanthemen nimmt man
Stecklingsvermehrungen vor. Raſenflächen müſſen jetzt mit der Senſe
geſchnitten werden. Hinterher gebraucht man die Walze, um die
Wurzelbildung zu fördern.

Rotklee Mk. 72.00-— 80.00 imothee Mk. 29.00-— 39.00Schwedenklee 120.00-—142.00 Schngras, r 100.90 II 00
Luzerne 74. 00- 93.00 Knaulgras 54.00 63.00Eſparſette 390.00— 34.00 Glatthafer 110.00--120.00
Gelbklee 656.00 66.00 Wieſenriſpen-Weißklee 7 76.900-106. 00 gras 160.90—172. 00
Wundklee 60.00 66.00 Gem, Riſpengras 145.00 188.00
Jnkarnatklee 55.00 62.00 Seradella 7
e e e „92.00-—106.00 Vier e eRotſchwingel, echt, Winterwickenauslauf 198.00--210.00 Lupinen, gelbeu. blaue z. Tagespr.
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Neue Sachlichkeit im Kirchenbau.

Moderne Kirche in BerlinWilmersdorf.

Die moderne Architektur mit ihrer nüchternen aber großzügigen
Linienführung hat in Deutſchland bisher wenig repräſentative und
kultiſche Bauaufgaben zugewieſen bekommen. Nun wird in Berlin
Wilmerdorf eine Kirche nach den Plänen des Architekten Höger,
von dem das berühmte ChileHochhaus in Hamburg ſtammt, gebaut
werden. Unſer Bild zeigt die Modellplaſtik der neuen Kirche.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

a Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß-Berlin:

ital. Raygras

Bücher und Schriften
Johann Strauß und der „Zigeunerbaron“ iſt die intereſſante

Plauderei überſchrieben, die Erich LiebermannRoßwieſe dem belieb
ten Operetten- Komponiſten anläßlich der 30jährigen Wiederkehr
ſeines Todestages im neueſten Heft der Jlluſtrierten Rundfunkzei
tung „Die Mirag“ widmet. Zur Vorleſung aus Gottfried Keller's
„Züricher Novellen“, zur „Siegfried Wagner-Stunde“ (zu ſeinem 60.
Geburtstag). Zur Darbietung „Bauernlieder“, ſowie zur Darbietung
„Walzer von Chopin“ ſind weitere erläuternde Artikel erſchienen.
Ebenfalls zur Aufführung des Einakters von Hermann Bahr „Der
Selige“ und zur Uebertragung der Richard Strauß ſchen Tragödie
„Elektra“ aus der Städt. Oper in Charlottenburg. Ein hübſch illu
ſtrierter Beitrag behandelt „Lautſprechergiganten“ die Artikel
reihe „Reiſegeräte“ findet eine weitere intereſſante Ergänzung. Das
reich illuſtrierte Heft koſtet nur RM. 0.35 und iſt durch jeden Buch
und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt, bzw. den „Mirag“Ver
lag. Leipzig C. 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

Undfunt Vrogramme
der hauptſarhlirhſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 4. Juni.
Berlin. 20: „Wo die Lerche ſingt“, Operette von Lehar.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20: Volkstüml. Orcheſterkonzert. Anſchl. Tanzmuſik
Hamburg. 20: Violinkonzert.
Langenberg. 20.10: Abendkonzert.

Amtliche Wetternachricken.

Welterdienſtſtelle Magdeburg.
Vorausſichtliche Wikterung bis 4., abends:

Die Wetterlage hat eine völlige Umgeſtaltung erfahren. An
ſtelle der nördlichen Luftſtrömungen, die bisher vorherrſchend
waren und heiteres, trockenes und ſehr kühles Wetter brachten,
ſind nunmehr weſtliche Winde vorherrſchend geworden, die feucht

daher wieder normale Werte an, das Wetter wird aber ziemlich
unbeſtändig; Zeiten einigermaßen heiteren Himmels, wechſeln mit
ſolchen ſtarker Bewölkung ab und gelegentlich treten ſogar leichte
Niederſchläge auf. Ein verdreiteter und ergiebiger Landregen ſtesßt
aber für die erſten Tage der neuen Woche noch nicht bevor, die
Wetterlage bietet jedoch die Möglichkeit, daß von Mitte der Woche
ab auch zeitweiſe ergiebigere Niederſchläge fallen.

Ausſichten: Zeitweiſe heiter, doch überwiegend ſtark be
wölkt und ſtellenweiſe etwas Regen, wärmer.

Geſchäftliches.
Volkswohllolterie. Ein Landhaus mit 5 vollſtändig eingerichteten

Zimmern und 45 000 Mk. in bar können Sie auf ein Doppellos ge
winnen. Jetzt kommen bei der 8. Volkswohllotterie mehr als 48 000
Gewinne zur Ausloſung. Sämtliche Gewinne werden mit 90 Pro
zent in bar ausgezahlt. Ein Los koſtet nur J. M., 1 Doppellos
2.-- Mk. Senden Sie noch heute den Beſtellſchein an die Fa. H. E.
Kröger A.G., Berlin. Es kann Jhr Glück ſein!

Jrrungen und Wirrungen ſind faſt jedem Zigarettenraucher da
durch beſchieden, daß er unter der Fülle der Marken meiſt die richtige
Wahl nicht trifft. Hierdurch iſt der Aberglaube entſtanden, daß man
nicht immer dieſelbe Marke rauchen könnte. So verſtändlich dieſe
Folgerung pſychologiſch iſt, ſo falſch iſt ſie in Wirklichkeit. Die Ziga
rettenraucher taumeln nämlich deshalb von einer Sorte zur anderen,
weil nur wenige das Glück haben, die wirklich gute, preiswerte, alſo
lohnende Marke herauszufinden. Wer jedoch die Zigarette, welche
tatſächlich Qualität iſt, ausfindig gemacht hat, wird ihr auch treu
bleiben. Hierbei kann es ſich nur um eine Marke handeln, die zu
billigem Preiſe die wertvollſten Tabake enthält. Dieſes Meiſterſtück
der Rationaliſterung hat die BulgariaZigarettenfabrik, Dresden, mit
ihrer 5 Pfg. Zigarette, BulgariaKrone, die jetzt in unſerer Heimat
erſcheint, vollbracht. Jn dieſer Zigarette ſind nur hochwertige, bulga
riſche EdelTabake enthalten, die ſonſt nur in 8 Pfg. Zigaretten ver
arbeitet werden. Es iſt bekannt, daß überall da, wo man ſich für
Bulgaria Zigarette entſchieden hat, die Raucher ihnen auch treu
bleiben.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.

am 1. Juni 1929

Tendenz ruhig.
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Parteien a Blatt

Obſt und Südfrüchte: roh Pfd. 60—80 Pf.
z Roſenko rEßäpfel, ausl. Pf. 55-60 Pf. Braunkohl t eKleine Aepfel 35-45 Furken, Stck. 50—100Birnen, ausl. T Einlegegurken Schck. SKochbirnen T e Sellerie Stck. 20Sadelp 30 vVorree Mol, 50tachelbeeren 35 2Johannisbeeren S Butter, Eier, Käſe:HLimbeeren T NMokkereibutter Pfd. 200—210 Pf.

Erdbeeren T BHauernbutterHeidelbeeren T Nargarine 60--120Pflaumen 5 Eier Stck. 11-12Bananen Stück Harzer Käſe 5—26
Zitronen eApfelſinen Stück 6—20 Fleiſch u urit v

ſie Schlackwurſt Pfd. 2Gemüſe: Sratwurſt 160--180
Kartoffeln, blaue Pfd. Pf. Rotwurſt l. Sorte 140—160

Swieben r 7 RZwiebeln, Bun v 20 lErbſen, grüne Leberwurſtl. Sorte, 140
R gelbe x 25 n vBobhne rüne 7 d 3Je Wo Rindfleiſch 199--140
Bohnen, weiße 30 60 Kalbfleiſch 120139Spinat, 10 15 Schweinefleiſch 120--140
Tomaten 90--150 Hammelfleiſch vRhabarber, J 12-5 iſche:Karotten Mol. S FiicheMohrrüven Pfd. 25 NRotzungen Pfd. 60 P.Kohlrabit Mol. 3.75 Schollen 60Radieschen Bund 5 Schellfiſch 3060Rettiche Stück 10 Kabeljau 30-40Schnittlauch, Bund 5 Steinbutt 120Kopfſalat Stck. 10 Zander eWeißtohl, Pfd. a cWirſingkohl, ausl. arpfenBlumentool 50-100 Bücklinge Kieler 45--60
Rotkohl lSBleie

nene

milde Luft vom Ozean heranführen. Die Temperaturen nehmen
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